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Dienstag, 19. März 1935 


Die Heldengedenkfeiern in Poſen 


Die Gedenhkgottesdienſte 


Am Vormittag wurde in den evangeliſchen 
Kirchen, bei den katholiſchen Deutſchen in der 
Franzistanerkirche, der Helden des großen Krie⸗ 
5 gedacht. Beſonders feierlich geſtaltete ſich 


Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche, 


deren Gedächtnishalle feſtlich geſchmücktt war. 
Im Mittelpunkt des durch Chorgeſang und 
zjoſaunenſpiel verſchönten Gottesdienſtes ſtand 
te Predigt von Prof. Dr. Köberle aus 
Bajer. Er ſprach von der heiligen Sendung 
Chrifti, deſſen Opferblut uns mit den Gefallenen 
des gewaltigſten aller Kriege auf die rechte 
Weife verbinden könne, auf daß wir wahren 
Gemeinſchaftsgeiſt unter uns Lebenden übten. 
4 rrer D. Ho rſt gedachte der Kriegsopfer der 
teuzkirchengemeinde und der Opfer der Bru- 
gemeinden. Nur langſam leerte fih die 
Kirche, die bis auf den letzten Platz beſetzt war. 


Der Trauerappell 
des hindenburgbundes 


Trauerappell, den der 
in Anwe 
um 12 


29 1 nah 
uch leiteten zu dem Männ über: „Es 
if ein 58 Pio e 
ännergeſangverein. Dann trugen Kriegsleil⸗ 
nehmer aus Kriegsbriefen gefallener Soldaten 
und aus den 
Beumelbur 
Trommelwft 
geſprochen von Pfarrer Stephani und das von 


zent chland hingegeben hat. Gemeinſam wurde 
Ben unter den feierlichen Klängen des 
meangelifien Vereins junger Männer jpielte, 
Fahnenträger ab, leerte ſich langſam der Saal. 


Auf dem Garniſonfriedhof 


cate Feier am ar e auf dem alten 
8 rniſonfriedhof war ſchlicht und würdig. Die 
Onne neigte ſich nach dem klaren und warmen 
ae aer e dem Horizont zu, Stille 
agerte über dem Gottesacker, auf dem eine 


große Zahl von Volksgenoſſen verſammelt war, 
um der für das Vaterland gefallenen Helden 
zu gedenken. 


tt leiſe, dann mächtig anſchwellend, ertönte 
Einleitung zur Feierſtunde ein vom Po⸗ 
unenchor des Vereins evangeliſcher junger 
inner geſpielter Choral — wie aus weiter 
Herne kommend ſchloß ſich ein Lied des Vereins 
i utſcher Singer an. Mit entblößten Häuptern 
auſchte die Menge, lauſchten die vielen, die 
eute das große le der Toten des Welt⸗ 
ieges, die Hingabe des eigenen Lebens, zu be⸗ 
prei en beginnen und willen, daß dieſes Opfer 
ben 


8 Geſchlechtern gebracht wor⸗ 
Dann ſpra Brummad und na 
im Der ſprach Paſtor ch 

utſche Generalkonſul, Herr Dr. Lütgens 
der folgendes en si i 

a Deutſche Männer und Frauen! 

s wir im vergangenen Jahre hier am 
Heldenmal ſtanden, um unjern Toten des 
Weben Krieges, mit allen Volksgenoſſen in aller 

l eine Zeit ernſter Sammlung und tief⸗ 
erfüllten Dantes zu weihen, da ſtand als 

irmherr dieſes Tages unſer greiſer General- 
ah und Neichspräſtdent von Hinden- 
urg noch in dem Leben unſeres Volkes. Gott 


hat ihn abberufen it der 
zur großen Armee. mit der 
er einſt die Heimat vor einer Welt von Fein- 


ra 


ützen wußte. Seiner heut zu gedenken 
ein heiliges Bedürfnis. (An 


dieſer Stelle wurde die Rede durch eine Pauſe 
von einer Minute unterbrochen.) 

Ueber zwanzig Jahre iſt es her, daß die erſten 
Toten in dem großen Ringen mit der ganzen 
Welt um deutſches Sein und Werden das Opfer 
ihres Lebens brachten. Das vergangene Jahr 
war erfüllt von Feierſtunden des Gedenkens an 
Ereigniſſe des großen Krieges, die von den 
beldiſchen Leiſtungen des deutſchen Menſchen 
Kunde gaben und uns immer wieder vor Augen 
garen was wir unjeren Toten verdanken. 

ohl keiner hat die Bedeutung des Helden⸗ 

edenktages klarer erkannt und in das Bewußt⸗ 
ein des deutſchen Volkes geſtellt als unſer 
Be und Volkskanzler Adolf Hitler! Er, der 
ie deutſche Seele aus Not und Schmach wieder 
ans Licht zog und am geſtrigen Tage durch 
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
Deutſchland die Wehrhoheit wiedergegeben hat. 
Mit ihm ſtehen heute alle unſere Volksgenoſſen, 
ſo wie wir hier, in einigem Wollen und Streben 
an den Gräbern unſerer Toten. 

Dieſelbe Trauer um verlorene deutſche Kraft 
erfüllt auch uns, derſelbe Stolz über die opfer⸗ 


Seid würdig der großen Toten! Verwaltet 
ihr Erbe zur Ehre des deutſchen Namens! 


Unſere toten Helden haben uns gezeigt, wie 
man für Deutſchland ſterben kann, wir wollen 
ihnen zeigen, wie man für Deutſchland leben 
kann. Die Dankbarkeit gegenüber den Gefallenen 
ſtärke uns in dem Vorſatz, daß kein Opfer uns 
zu ſchwer, keine Tat uns zu gering ſein ſoll, um 
den Sinn ihres Sterbens ei in unſerm Denken 
m Handeln wirken und Früchte tragen zu 
aſſen! 


Nach einem weiteren Lied des Männerchors 
ang die Trauergemeinde unter Begleitung des 

e das Lied vom guten Kameraden. 

it dem vom Poſaunenchor geſpielten Dank⸗ 
gebet fand die Feier ihr Ende. 


Blutigrot ſtand die Sonne am Horizont, als 
der Menſchenſtrom, an den mit Tannenzweigen 
und Blumen geſchmückten Soldatengräbern vor⸗ 
bei, langſam dem Ausgang zuſchritt, als die 
Menge der Teilnehmer der im Abenddämmer 
liegenden Stadt zuftrömte. 


+ 
Außer dem Generalkonſul legten nach der 


bereite, Le Hingabe deutſchen Lebens be⸗ Geler der Hindenburgbund, die = Ver⸗ 
feelt auch uns, die gleiche Mahnung zur volts: einigung, der Verein deutſcher Hochſchüler und 
verbundenen Einigteit ſteht auch in unſer aller | die gegenwärtig in Poſen weilenden reichs⸗ 
Herzen auf: deutſchen Boxer am Ehrenmal Kränze nieder. 
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Die Heldengedenkieier in Berlin 


Eine Rede Blombergs — vorbeimarſch der Wehrmacht vor dem Führer 


Am Tage nach der Verkündung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht haben Führer und Volt der 
Helden des Weltkrieges und der Blutopfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung gedacht. Im 
ganzen Reich fanden unter Leitung der Wehr⸗ 
macht Heldengedenkfeiern ſtatt. 

In Berlin nahm der Führer perſönlich 
an der Feier in der Staatsoper teil. 
Nach der Feier ehrten die Abordnungen der 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, der Marine 
und der Fliegerſchaft den oberſten Beſehlshaber 
der Wehrmacht, Adolf Hitler, durch einen Vor⸗ 
beimarſch. Reichswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg übergab auf Anordnung des Führers 
den 81 Fahnen alter Regimenter das Ehrenkreuz 
des Weltkrieges. Er verkündete in einer An⸗ 
ſprache in der Staatsoper den Sinn der Be⸗ 
freiung Deutſchland von den militäriſchen Feſ⸗ 
ſeln des Diktats von Verſailles, und er dankte 
den Trägern der alten Armee, inſonderheit 

Hindenburg und dem Feldherrn Ludendorff. 

Zeugen der Feier in der Staatsoper waren 
die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps mit 
ihren Damen und ſämtliche in Berlin anweſen⸗ 
den fremden Militärattahes. In der Ehren» 
loge der Staatsoper waren die Mitglieder des 
Reichskabinetts verſammelt, Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick, Reichsaußenminiſter Frhr. von N eu- 
rath, ſtellv. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht, Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner, 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin ⸗Kro⸗ 
ſigk, Reichsernährungsminiſter Darre, 
Reichsarbeitsminiſter und Führer des Nationals 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbundes 
(Stahlhelm) Franz Seldte, KReichsverkehrs⸗ 
miniſter Eltz. v Rübenach, Reichsminiſter 
Kerrl, Reichsminiſter Ruſt, Reichsminiſter 
Popitz, Staatsſekretär Funk vom Reichs⸗ 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda, der Chef des Stabes der SA, Luke, 
Reichsführer der SS Himmler, Reichs⸗ 
arbeitsführer Staatsſekretär Hier l und der 
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach. Im 
erſten Rang hatten die Generale der 
alten Armee und die Diplomaten Platz ge⸗ 
nommen. Anter den Generalen der Führer der 
Armee vor Verdun, Kronprinz Wilhelm. 
Weiter war der Reichsbiſchof Müller erſchienen. 
Im Parkett und in den übrigen Rängen ſaßen 
die Ehrengäſte der Armee. 

Als ſämtliche Mitglieder der Regierung in 
der Ehrenloge verſammelt waren, erſchien der 


Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß. Dann 


wurde die Bühne geöffnet. Auf der Bühne 


ſtanden Mannſchaften des Wachregiments Ber⸗ 
lin mit den Fahnen der alten Armee. 


In der 
Ehrenloge erſchien Generalfeldmarſchall von 


Mackenſen. Gleich darauf kam der Füh⸗ 
rer. Er begrüßte Mackenſen. Den Führer 
begleiteten der Reichswehrminiſter Generaloberſt 
v. Blomberg, General Göring und ſeine 
militäriſchen Adjutanten. Weiter nahmen noch 
in der Ehrenloge der Chef der Heeresleitung, 
General der Artillerie Freiherr v. Fritſch, 
und der Chef der Marineleitung, Admiral 
Dr. h. c. Raeder Platz. 


fir. 65 


Die Feier begann mit dem Trauermarſch aus 
der 3. Symphonie von Beethoven. Reichswehr⸗ 
miniſter v. Blomberg ſprach unter dem großen 
Eiſernen Kreuz, das die Bühne hinter den 
Fahnen der alten Regimenter abgrenzt. Der 
Reichswehrminiſter gab nach der Rede das 
Zeichen zum Senken der Fahnen. Ein Offizier 
der Wachtruppe gibt das Kommando. Die 
81 Fahnen der alten Armee grüßen die Helden 
des Krieges, und die Teilnehmer an der Feier 
ſingen mit erhobenem rechten Arm das Lied vom 
guten Kameraden. Der Reichswehrminiſter geht 
in die Ehrenloge zurück. 

Als der Führer und der Reichswehrminiſter 
einander die Hände reichen, brauſt das 
Deutſchlandlied auf. 

Ihm folgt das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Dann begeben 
ſich die Ehrengäſte zu der Feier der Verleihung 
der Ehrenkreuze auf den Platz vor dem Schloß 
und auf die Tribüne, die gegenüber dem 

Ehrenmal errichtet iſt. 


starker Eindruck in paris 


Paris, 18. März. Die Berliner Sonderbe⸗ 
richterſtatter berichten ausführlich über die 
geſtrige Heldengedenkfeier in Berlin und die 
große Truppenparade, die der Führer abge⸗ 
nommen hat. Die Rede des Reichswehrmini⸗ 
ſters wird in langen Auszügen, aber ohne 
Stellungnahme wiedergegeben. Die Blätter 
unterſtreichen die Begeiſterung der 
Bevölkerung, und der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Journal“ weiſt in dieſem Zu⸗ 


ſammenhang beſonders auf 


die Rückkehr des Führers nach München 


hin. Der Empfang, den die Bevölkerung ihm 
bereitet habe, ſtelle alles in den Schalten, 
was man bisher geſehen habe. Noch nie fei 
ein nach langem ſiegreichen Krieg zurück- 
kehrender Feldherr begeiſterter von einer 
dankbaren Bevölkerung begrüßt worden als 
der Führer am Sonntag nachmittag. 


Simons Reiſeplan unverändert 
Kabinettsſitzung in London 


London, 
London ſchreibt der Parlamentskorreſpondent 
der „Times“: Bei keiner Stelle ee ie Neis 
5 den Ernſt der deutſchen Erklärung herab⸗ 


18. März. Ueber die ee in 


zuſetzen. Aber die Miniſter laſſen ſich nicht durch 
ein falſches Gefühl der Beſtürzung an der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Bemüh n um den Frieden in 
Europa verhindern. Das Kabinett wird ſich 
eute vormittag 10.30 Uhr natürlich mit der 
rage der Beſuche in Berlin, Moskau und War⸗ 
Km beſchäftigen, aber es wird allgemein ge⸗ 
offt, es 
teine Aenderung in den bereits getroffenen 
Bestehrungen 
eben wird. Tatſächlich wird geglaubt, daß die 
reigniſſe des nendes die Notwendigkeit 
unmittelbarer Fühlungnahmen zwiſchen Herrn 
Hitler und der britiſchen ierung dringender 
als Ps gemacht N BEER 
Die Anregung, die in einigen Kreiſen ge⸗ 
macht werde, utſchland eine gemeinſame 
3 u übergeben, erfordere ſörgfältigere 
rwägun = einem Augenblick, wo gehofft 
werde, daß der Beſuch britiſcher Miniſter eine 
endgültige Antwort auf die höchſtwichtige Frage 
bringen werde, ob Deutſchland ſich an einem 
tolleftinen Syſtem beteiligen wolle oder nicht. 


„die Verhandlungen tönnen 
weitergehen“ 


Stimmen der „Times“ und des „News 
Chronicle“ 

London, 18. März. In dem Leitartikel der 
„Times“ heißt es u. a., die plötzliche Ankündi⸗ 
gung Hitlers, daß Deutſchland ein großes ſtehen⸗ 

1 5 und wich⸗ 


un 


des Heer beſitzen werde, ſei ein er ti 

tiges Ereignis für Deutſchland und die übrigen 
Staaten in Europa. Aus allgemeinen Gründen 
ſpreche manches dafür, die deutſchen Karten auf 
dem Tiſch zu haben. Die Teilnehmer an den 
kommenden Verhandlungen — die jetzt notwen⸗ 
diger ſeien als je zuvor — wüßten nunmehr 
genau um den ek der anderen Beſcheid 
und zwar infolge des britiſchen Weißbuches, 
der franzöſiſchen Kammerabſtimmung über die 


zweijährige Dienſtzeit und des letzten deutſchen 
Schrittes. 


„Times“ ſchließt, Deutſchland wolle ein Voll 
in Waffen haben, und auf die Frage zu welchem 
Zweck, ſei eine deutliche Antwort nötig. Die 
Ausdehnung der militäriſchen Dienſtzeit in 
Frankrei fei dort widerwillig beſchloſſen wor⸗ 
den. Hitlers Entſcheidung bezüglich der Dienſt⸗ 
pflicht ſei in Deutſchland mit wilden Freuden: 
kundgebungen begrüßt worden. Zwoeifello⸗ 
hätten die Deutſchen die ea ihrer 
nationalen Verteidigungsmittel als Schmach 
empfunden, und dem entſpreche ein Gefühl der 


Erleichterung. Wenn der deutſche Schritt auch 
eine ziemlich robe Methode ſei, die deutſche 
Gleichheit durchzuſetzen, ſo ſei doch kein un⸗ 


wiederherſtellbarer Schaden ange⸗ 
richtet worden, und die Verhandlungen tönn: 
ten weitergehen. ) 


Der Beſuch in Berlin ſollte plangemäß 
abgeſtattet werden. 


Die britiſche Politik ſchwanke nicht hin und her 
Che Ziel ſei die Organiſation eines kollektiven 
cherheitsſyſtems in Europa, und fie werde 
von dieſem Ziel nicht ablaſſen, ſo lange noch 
Hoffnungen bleiben. Aber es werde immei 
dringender notwendig, von Hitler ſelbſt zu er⸗ 
fahren, ob Deutſchland beabſichtige, ehrlich und 
mit ganzem Herzen ſeine Rolle in dieſem Syſtem 
zu ſpielen und I mit anderen Mächten an 
einem gerechten Plan für die allgemeine Ber 
grenzung der Rüſtungen zu beteiligen. 

„News Chronicle“ ſagt in einem Leitaufſatz, 
nichts deute auf ein umfangreiches Aufrüſtungs⸗ 
programm zu Waſſer hin. Ferner ſei nichts 
über die Offenſiv⸗Waffen der neuen deutſchen 
Truppen geſagt worden. Schließlich habe man 
die Verſicherun Hitlers und des Generals 


von Blomberg, daß 
dieſe Yufrüftung friedlicher Natur 


ei. 

Alles dies berechtige zur Wiederaufnahme der 
Berliner en wi lungen. Die Beſprechungen 
müßten ſortgeſetzt werden, damit der Weg für 
formelle Verhandlungen und für eine Konferenz 
frei werde. 


In der großen Rede bei der Heldengedentfeier 
in der Staatsoper führte der Reichswehrminiſter 
u a. folgendes aus: 

Zum zweitenmal im neuen Reich gedenken wir 
an einem nationalen Feiertag der Toten des 
Weltkrieges. Die Wehrmacht iſt nach dem Willen 
ihres Oberbefehlshabers die Trägerin der Feier. 
Aber indem wir Soldaten unſere gefallenen 
Väter und Brüder ehren, find wir nichts anderes 
als die Vollſtrecker des Willens und die Dol- 
metſcher des Denkens und Fühlens der ganzen 
Nation. Heldengedenkta g nennen wir 
den heutigen Tag, der im Kalender der Sonntag 
der Erinnerung heißt. 

So erinnern wir uns der zwei Millionen 
toter deutſcher Soldaten, die in allen Ländern 
und allen Meeren des Erdballes ruhen. So ge— 
denken wir der um ein Vielfaches größeren Zahl 
der Berwundeten und. bejonders jener 
Kriegsopfer, die einen dauernden Schaden an 
Leib oder Geiſt davontrugen. So gilt unſere An- 
teilnahme jenen unzähligen Volksgenoſſen, die 
der würgenden Blockade erlagen. Die ſchwere 
Todesſtunde, die viele Heutſche während des 
Krieges und auch nach dem Waffenſtillſtand in 
feindlicher Gefangenſchaft erlitten, ſteht 
vor unjerem geiſtigen Auge. In Ehrfurcht neigen 
wir uns vor dem unermeßlichen Leid, das die 
deutſchen Frauen, die Mütter, Witwen und 
Waiſen erduldeten. Wir ſchließen in unfer Ge- 
denken ein ſowohl die große Armee der deutſchen 
Soldaten, die in früheren Kriegen ihr Leben für 
das Vaterland gaben, als auch die Blut- 
Zeugen der nationalſozlaliſtiſchen 
Bewegung. Angeſichts der Allgewalt des 
Todes ehrt der deutſche Frontkämpfer auch die 
gefallenen Soldaten aus dem Lager des G eg- 
ners. Es gab und es gibt für die deutſche 
Wehrmacht und für unfer Holt keine Schuld am 
Weltkriege und keine in dieſem Kriege. Mit 
blankem Schild ſind wir in den Kampf gezogen, 
mit reiner Ehre gingen wir daraus hervor. 

And wie der deutſche Soldat im Kriege nur 
feine Pflicht erfüllte, ohne den Naß zu kennen, 
der den Gegner herabwürdigte, fo bietet er auch 
heute dem einſtigen Feind die Band zur Pers 
jöhnung, die getragen fein muß von gegenſeitiger 
Achtung und von der Anerkennung der Ehre 
und der natürlichen Lebensrechte jeder Nation. 


l „Ich will kämpfen und vielleicht auch ſterben 
für den Glauben an ein ſchönes, großes, erhabenes 
Deutſchland, in dem Schlechtheit und Eigennutz 
verbannt, wo Treue und Ehre wieder in ihre 
alten Rechte eingeſetzt ſind.“ So ſchrieb einer 
unſerer Kriegsfreiwilligen nach Hauſe und ſtarb 
wenige Tage danach den Tod fürs Vaterland. 
Was dieſer eine in Worte faßte, dafür haben 
Millionen deutſcher Soldaten gekämpft und ge— 
blutet. Diefem Beiſpiel müſſen wir nachleben; 
dieſen Glauben und Willen gilt es, in die Herzen 
unſerer Jugend zu ſenken, damit wir das Werk 
i zu dem unfere Toten die Grunbſteine 
egiren. 


Von dieſem Inhalt erhält der Geldengedenttad 
ſeinen Sinn. Don bier aus ergibt ſich auch die 
Antwort auf die oft geſtellten Fragen: „Wozu 
das Leid? Wofür die Opfer?“ 

15 Jahre freilich mußten vergehen, bevor wir 
diefe Fragen klar und wahr beantworten konnten. 
Es waren die Fahre der Wideritands- 
loſigkeit, der Beſchönigung der Niederlage, 
der Zufriedenheit mit der Ohnmacht, des man— 
gelden Glaubens an die Idee des Vaterlandes. 
Manchmal konnte es ſcheinen, als ſeien aller 
Heldenmut, alle Opferbereitſchaft vergeblich ge— 
weſen. Hier ijt aber die Wehrmacht zu 
nennen, die, abgeſetzt von den politiſchen Wirren, 
eine Tätigkeit des Wirklichen treiben durfte, der 
es vergönnt war, in unſcheinbarer Arbeit die 
Grundmauern zu richten, auf denen ein gott— 
geſandter Baumeiſter dann bauen konnte. 


Denn dieſer Mann kam. Er, der mit feiner 
Willenskraft und Geiſtesſchärfe der Zwietracht 
das verdiente Ende bereitete und das wiedergut— 
machte, was ein ganzes Geſchlecht verfehlt hatte. 
In dem Führer der revolutionären National- 
ſozigliſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und in 
der Geſtalt des Feldmarſchalls v. Hinden- 
burg trafen fih ſymboliſch jene beiden Kraft- 
ſtröme, die im Fronterlebnis des Weltkrieges 
geboren, auf getrennten Wegen dem gemein— 
famen Ziel zuſtrebten. 

Am 30. Januar 1955 mündete alles was 
gut und ſtark war im alten Oeutſchland, in die 
mächtige Bewegung ein, die das neue Oeutſch— 
land ſchuf. Die Tradition der alten preußiſch— 
deutſchen Wehrmacht, wohl behütet von der 
Reichswehr im Zweifrontenkampf gegen Ver— 
failles und das Syſtem von Weimar, verband 
ſich mit dem ſtürmiſchen Erneuerungsdrang 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Die Aufgabe, 
die das vergangene Fahrhundert geſtellt und 
um die es vergeblich ſich abgemüht hatte, wurde 
jetzt gelöſt: Der Nationalſozialismus vereinigte 
den nationalen Willen zur Wiederherſtellung 
der außenpolitiſchen Geltung des Reiches mit 
dem nicht minder wichtigen ſozialiſtiſchen Streben 
nach einer grundlegenden Neuordnung des in- 
neren und geſellſchaftlichen Lebens des deut— 
ſchen Volkes. 

Es iſt an dieſer Stelle und zu dieſer Stunde 
nicht nötig, den Kampf Adolf Hitlers und das 
Werden des neuen Staates zu ſchildern. Wohl 
aber können wir heute im Rückblick auf die Ver- 
gangenheit mit gutem Gewiſſen ſagen: 

„Unſere Toten ſind nicht umſonſt gefallen, 
das Leid und die Opfer waren nicht vers 
gebens!“ 


Die Aufgabe der Wehrmacht 


Aus dem Selbſtvertrauen, dem Glauben und 
der Zuverſicht des Volkes ſchöpfte eine zielſichere 
Außenpolitik die Kraft, um auf fried lichem Wage 
Oeutſchland den gebührenden Platz in einem 
befriedeten Europa zurückzugeben. Indem die 
Reichsregierung am geſtrigen Tage das Geſetz 
über den Aufbau der deutſchen Wehrmacht ver- 
kündete, mit dem die allgemeine Wehrpflicht 
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* Poſener Tageblatt 


Die Rede des Reichswehrminiſters 


Dank an hitler — Hindenburg und Ludendorff Träger der alten Armee — deutſchland will gleiches Recht 


wieder eingeführt wird, iſt die . für 
die Sicherheit des Reiches geſchaffen. Für das 
innen- und außenpolitiſche Leben unſeres Volkes 
aber iſt die deutſche Wehrmacht im Begriff, 
wieder das zu werden, was ſie einſt war und 
was ſie ſein muß: nach innen eine Schule der 
Nation für die Erziehung unſerer Jugend im 
Geifte der Wehrhaftigkeit und opferbereiter 
Daterlandsliebe, nach außen der völlig gleich⸗ 
berechtigte und gleichbefähigte Hüter und Wäch⸗ 
ter des Reiches. 


Wenn heute auf Befehl des Führers und 
Reichskanzlers an den Fahnen und Standarten 
der alten Armee das Ehrenkreuz für Front- 
kämpfer angebracht wird, dann grüßt damit 
die junge Wehrmacht die toten und lebenden 
Kameraden des alten deutſchen Feldheeres auf 
tauſend Schlachtfeldern, die Männer von Stager- 
tat, von Coronel und von der UA-Bootwaffe, 
die Kampfgenoſſen von Richthofen, Boelde 
und Immelmann. Die Wehrmacht dankt aus 
tiefſtem Herzen ihrem Oberbefehlshaber für 
dieſe Ehrung der ruhmbedeckten Feldzeichen. 
In ſtolzer Trauer gedenkt ſie und mit ihr das 
deutſche Volk in dieſer Feierſtunde des großen 
Soldaten, der dieſen Fahnen auf den Schlacht 
feldern von Königgrätz und St. Privat folgte, 
der im Weltkrieg unverwelklichen Lorbeer um 
ſie flocht, der ihnen vor zwei Jahren mit dem 
neuen Staat eine neue würdige Heimat gab 
und der jetzt im Denkmal von Tannenberg in- 
mitten feiner toten Soldaten ruht. Der Feld- 
marſchall v. Hindenburg ift heimgegangen. 
Noch leben viele feiner Kampfgenoſſen. Mir 
gedenken ihrer in Ehrfurcht und Dankbarkeit. 
Wir gedenken zumal des Mannes, der vom 
glorreichen Beginn bei Tannenberg an durch 
den heroiſchen Ablauf des Großen Krieges bin- 
durch an ſeiner Seite ſtand, des Mannes, deſſen 
Kraft wie Atlas eine Welt auf ſeinen Schultern 
trug; wir neigen uns vor dem Feldherrn Lu- 
dendorff. 


Der Tod unſerer Soldaten konnte das Alte 
nicht bewahren, aber wir wiſſen jetzt, daß auf 
den Schlachtfeldern eine Saat für ein neues 
Reich gelegt wurde. Eine Niederlage iſt nichts 
Endgültiges, fie ift kein Schickſalsſchlag, der zwangs- 
läufig zum Niedergang führen oder den begonne- 
nen Niedergang zu Ende führen muß. Wichtig iſt 
nur, was ein Volk aus einer Niederlage macht. 

Wahr iſt, und die Welt muß ſich daran ge⸗ 

wöhnen, daß Deutſchland nicht an ſeiner 

` Niederlage ftarb, 
Es ijt uns beſtimmt, daß Deutſchland wieder den 
gleichberechtigten Sitz unter den großen Völkern 


einnehmen wird, gleichberechtigt in allen Bezirken 
des politiſchen und wirtſchaftlichen Handels und 
Wandels, völlig gleichberechtigt aber auch in dem 
elementaren Bedürfnis eines Volkes, für ſeine 
Sicherheit, Verteidigung und Ehre mit den 
Mitteln zu ſorgen, die jedem Volke als natürliches 
Lebensrecht zuſtehen. 


Weltkrieg eine Katajtrophe 


In allem unſerem Tun, in allem Handeln und 
Sulden wollen wir aber nicht müde werden, uns 
des Opfertodes unſerer gefallenen Brüder würdig 
zu erweiſen. Wie müſſen im Leben die gleiche 
Hingabe und Vaterlandsliebe bewähren, die fie 
uns im Sterben bewieſen. 

Wir wollen in dieſer Stunde abſchwören 
dem Ungeiſte des Sigennutzes, der Selbſt⸗ 
ſucht und der Uberheblichkeit. 

Wir wollen uns bekennen zu den Zdealen eines 
ſtarken, wehrhaften und ſtolzen Deutſchlands, das 
nie mehr kapituliert und nie mehr feine Unter- 
ſchrift unter Verträge und Abmachungen ſetzen 


wird, die feine Ehre, feine Sicherheit und fele A 


Lebensrecht beeinträchtigen. 
Wir wollen aber auch im Weltkrieg eine 
Hataftrophe jehen, deren Wiederholung wir 
un ſerem und kommenden Geſchlechtern ers 
ſparen müſſen. 
Europa ift zu klein geworden als Schlachtfeld 
für einen zweiten Weltkrieg; zu wertvoll ſind 
ſeine Kulturgüter, um ſie aufs neue der zer⸗ 
ſtörenden Wirkung neuzeitlicher Waffen auszu⸗ 
ſetzen. Da alle Staaten über dieſe Kriegsmittel 
verfügen, käme ein neuer Krieg der Selbſtzer⸗ 
fleiſchung gleich. 


Wir Deutſchen brauchen keine Revanche, weil 
wir in den vier Jahren des Großen Krieges 
Ruhm genug für kommende Jahrhunderte ges 
erntet haben. Wir glauben an die Möglichkeit 
einer Neuordnung Europas und der Welt auf 
friedlichem Wege, ſofern ſie den natürlichen 
Lebensgeſetzen der Nationen Rechnung trägt und 
nicht aus ſtarrer Beharrung auf überholten 
Zwangs maßnahmen ihr Unrecht ableitet. Wir 
wollen den Ausgleich und die A er uner- 
träglicher Spannungen in einem Frieden, der 
allen Völkern gleiches Recht und gleiche Sicherheit 
bietet. So ſehen wir in Klarheit und rückhaltloſem 
Vertrauen zu unſerem Führer die Saat reifen, 
die unſere toten Helden ausſtreuten und deren 
Erntetag uns geben wird: ein Reich der Einigkeit, 
der Stärke und der Ehre, ein Deutſchland des 
Friedens in einem befriedeten Europa. 


Warſchau nicht verwundert 
Ein bemerkenswerter Auffatz Smogorzewikis in der „Gazeta polſka“ 


Paris, 16. März. (Pat.) Die 3 
meldet aus Parſchau, daß die Nachricht von der 
Sinfühzung der allgemeinen Wehrpflicht 


ker ek 
ne Verwunderung in den polniſchen 
Regierungskreiſen 

hernorrief, jedenfalls keine größere als die Nach⸗ 
richt über die Luftrüſtungen Deutſchlands. In 
den der Regierung naheſtehenden Kreiſen nimmt 
man an, daß die gegenwärtige Entwicklung der 
Ereigniſſe 

eine Folge der Politik der Weſtmächte 

gegenüber Deutſchland 
iſt, einer Politik, die auch Polen veranlaßte, 
ſeine Sicherheit in einem direkten Abkommen 
mit Deutſchland zu ſuchen. 
* 


in 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſta“, Smogorzewſki, nimmt zu dem 
Schritt der deutſchen Regierung eingehend 


Stellung. Deutſchland ſei dem Entſchluß in 
Etappen, aber mit großer Entſchiedenheit ent⸗ 
gegengegangen. Die Leitung der Reichswehr 
habe ſeit einigen Jahren daran gearbeitet, aus 


Paris wünſcht diplomatiſche Schritte 


Auch der Völkerbund foll antreten 


Paris, 18. März. Die Wiedereinführung 
der Wehrpflicht in Deutſchland nimmt auch 
in der Pariſer Montagspreſſe den größten 
Raum ein. In amtlichen franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen war man jedoch am Sonntag abend noch 
nicht über die Abſichten der engliſchen Regies 
rung unterrichtet und wartete deshalb mit 
einer gewiſſen Ungeduld den engliſchen Ka⸗ 
binettsrat von Montag ab. Dagegen ſollen 
die Beſprechungen, die zwiſchen der italieni⸗ 


ſchen und der franzöſiſchen Regierung auf 
diplomatiſchem Wege ſtattgefunden haben, 


nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe bereits 
zu einer Einigung darüber geführt haben, 
daß die erſte Antwort, die auf den Beſchluß 
der Reichsregierung zu erteilen ſei, in einem 
Proleſtſchritt der Botſchafter Paris’, 
Londons und Roms in Berlin 

beſtehen müſſe. Anſchließend daran ſollen 
die Beſprechungen zwiſchen den drei Mächten 
auf diplomatiſchem Wege fortgeſetzt werden, 
um vor allem die ganze Angel vom 
rein e Standpunkt aus zu betrach⸗ 
ten. Man erklärt in dieſem 

in gut unterrichteten Kreiſen, daß man 
rade dieſe Seite der Frage als ſehr beitel 
betrachte, der Verſailler Vertrag eine 
Verletzung der Militärklauſeln nicht vorge⸗ 
ſehen habe, ſondern lediglich etwaige Maß⸗ 


nahmen im Falle einer ng der Re⸗ 
parationsklauſeln. Man werde . aber, ſo 
erklärt man weiter in dieſen Kreiſen, mit 


der Möglichkeit eines Schrittes beim Völker⸗ 
bund befaſſen. 

Der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß die 
engliſche Regierung einen Verſuch machen 
werde, eine neue Verhandlungsgrundlage 
mit Deutſchland zu finden. „Journal“ iſt der 
Anſicht, daß man ſich davor hüten müſſe, dem 
Völkerbunde Gelegenheit zu geben, ſeine 
Machtloſigkeit zu beweiſen. 

Der Verſailler Vertrag fei endgültig zer- 
riſſen, und niemand könne ihn wieder 
zuſammenflicken, 
vor allem aber nicht der Völkerbund. Der 
halbamtliche „Petit Pariſien“ glaubt anneh⸗ 
men zu können, daß eine feierliche Erklärung 
abgegeben werde, um Deutichland die Naß, 

aß: 


Schwere feiner einſeitig getroffenen 

nahmen vor Augen zu führen. 

Cioyd George hal Verſtändnis 
London, 18. März. In einer Unterredung 

mit einem Vertreter von „News Chronicle 


erklärte Lloyd George unter Bezugnahme 


auf die Wiedereinführung der Wehrpflicht 


in Deutſchland, man dürfe den Kopf nicht 
verlieren. Es beſtehe kein Grund zur 
Panik. i ; 
Die Unterzeichner des Verſalller Berfra- 
ges hätten kein moraliſches Recht, die 
Teile des Berkrages durchzuſetzen, die 
fie ſelbſt in 8 und heraus for- 
dernder Weiſe gebrochen haben. 


Soweit Großbritannien in Betracht komme, 
habe die britiſche ae har nicht das Recht, 

der Ausgabe des Weihbudes Klage 
ber zu führen, daß Deufichland dieſen 
tt vor kommenden Beſprechungen 
getan hat. 


„Wir ſtehen jetzt der Wirklichkeit gegen- 
über. wenn es uns ernſt ift mit unſe⸗ 
rem Wunſch, den Frieden zu organiſieren 


Und 
giten, einschließlich des Weiß⸗ 


he tigen, dann ſollten wir die lep- 
buches, des luj Frankreichs, fein 
Heer zu ſtärken, und ſchließlich der Erklärung 


itlers als eine von der Vorſehung eu 
t betrachten, Ordnung in den gan- 
zen Wirrwarr zu bringen.“ 


Beſtürzung in Moskau 


Moskau, 17. März. Die Einführung der 
allgemeinen Dienſtpflicht in Deutſchland hat 
in Moskau ſtarke Beſtürzung ausgelöſt. Die 
„Prawda“ erklärt, man habe nicht nur mit 
einer erheblichen Verſtärkung der deutſchen 
ei zu tun, ſondern mit einer feier 
lichen Erklärung, daß der * 


Berjailler Vertrag nur ein Fetzen Papier 


in Dieſe Geſte ei am Vortage des Beſuches 
es engliſchen Miniſters in Berlin erfolgt, 
der Mitſchöpfer des Verſailler Vertrages fei. 
Der deutſche a Sarg habe in entſchiede⸗ 
ner Form den Bi Kriegsvorbereitun⸗ 
gen beſchritten und den Oſtpakt ſabotiert, der 
das eingige Inſtrument für eine wahre und 
gleiche Sicherheit aller Teilnehmer ſei. 


„Za Induſtrialiſazju“ erklärt, Deutſchland 
habe endgültig die Maske abgenommen. So: 
lange ſeine Streitkräfte noch nicht einen be: 
ſtimmten Grad erreicht hatten, ſeien die 
„Kriegsvorberejtungen“ offiziell verborgen 
worden. Der neue aggreſſive Schritt der deut- 
ſchen Regierung entſchleiere vollkommen ihre 
tatſächlichen Pläne. Den Friedenserklärungen 
des dritten Reiches hat vorher niemand ge⸗ 
glaubt, wieviel weniger gegenwärtig. 


der Deutſchland zugeſtandenen Armee von 
100 000 Mann ein wirkſames nationales Vertei: 
digungsinſtrument zu ſchaffen. Dieſe 100 000 
Mann bildeten die Grundlage für die allge⸗ 
meine Wehrpflicht. Die Machtergreifung durch 
den Nationalſozialismus kreuzte ſich mehr oder 
weniger mit einem ſolchen Ausbau der deutſchen 
Armee, daß alles zur Verdreifachung der Effek⸗ 
tinbejtände bereit war. Der Entschluß hing nur 
davon ab, ob die Regierung ſtark genug fein 
würde, um ohne Rililo ihre Aufrüſtung offen⸗ 
baren zu können. i 

3 Im Sinne des im voraus jejtgelegten Planes 
forderte Hitler von den Unterzeichnern der 
Genfer Konvention vom 11. September 1932 
eine ſchnelle Verwirklichung des dort enthaltenen 
Verſprechens hinſichtlich der Gleichberechtigung. 
Am 14. Oktober 1933 verkündete Simon auf der 
Abrüſtungskonferenz ein Kompromiß, das ein 
Ergebnis langer Verhandlungen zwiſchen Lon⸗ 
don, Paris und Rom war. Es beruhte darauf, 
daß eine Abrüſtungskonvention auf die Dauer 
von acht Jahren unterzeichnet werden ſollte. 
In den erſten vier Jahren ſollte Deutſchland 
ſeine 100 000⸗Mann⸗Armee in eine Armee von 
200 000 Mann mit kurzer allgemeiner Dienſt⸗ 
pflicht umgeſtalten. In dieſer Zeit ſollte eine 
internationale Kontrolle organiſiert werden. 
Erſt nach diefer vierjährigen Probezeit foten 
die übrigen Mächte damit beginnen, ihre 
Riſſtungen auf den deutſchen Stand herabzu⸗ 
icken., Die Antwort Hitlers war, daß Heutſch⸗ 
land die Abrüſtungskonferenz verließ und aus 
dem Völkerbund austrat. Gleich anſchließend 
begann die Leitung der Reichswehr mit dem 
Ausbau und der Aufrüſtung des Heeres. Schon 
im Januar dieſes Jahres war die Leitung der 
Reichswehr der Anſicht, daß die Frage vollkom⸗ 
men zur Veröffentlichung gereift ſei. Hitler 
wollte jedoch bis zum 1. Pen warten. An 
dieſem Tage machte er die teilweiſe Militari⸗ 
ſierung der bisherigen Sportflieger⸗Formationen 
bekannt. Dieſe Vekanntmachung wurde in 
Paris und London mit Reſignation aufge 
nommen. 

Nach dieſer Sondierung der Lage faßte Hitler 
am 16, März einen viel weiter gehenden Ent⸗ 
ſchluß. Er hatte ihn ſeit Wochen fertig, doch 
wartete er auf einen günſtigen Moment. Als 
dieſen ſah er den Beſchluß der fr nzöſiſchen 
Kammer auf Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit an. 

Der Berliner Korreſpondent ſchilderte dann 
den Empfang bei Miniſter Goebbels, der der 
eee den Entſchluß der deutſchen Re⸗ 
gierung und die Proklamation mitteilte. Die 
ziffermäßigen Angaben, erklärte Smogorzewſki, 
und die Dialektik der Proklamation beſitzen für 
die deutſche öffentliche Meinung unzweifelhaft 
große Ueberzeugungskraft. 

Aber auch das Ausland mird über dieſe 

Argumente nicht zur . ne über⸗ 

gehen. In England z. B. überzeugen ſie 

ſehr viele. 

Die Frage der Verantwortlichkeit für den 
Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz läßt ſich 
ſicher nicht mit der Erklärung erledigen, daß an 
allem die deutſchen Nüſtungen ſchuld find, Die 
Verontwortung liegt ganz wo anders. In den 
weſteuropäiſchen Hauptſtädten hatte man ge⸗ 
laubt, daß Deutſchland die Legaliſierung feiner 
Rüstungen und die formelle Durchſtreichung des 
Teils V des Verſailler Vertrages mit 2 94 
politiſchen Zugeſtändniſſen en len werde, daß 
es ſich nämlich an den Ditpalt und den Donan- 
pakt binden laſſen und nach Genf zurückkehren 
würde. 

Die europäiſchen Nationen ſtehen unzweiſel⸗ 
haft an der Schwelle einer neuen Epoche. Sie 
wiſſen nicht, was ihnen das Morgen bringen 
wird. Sie wiſſen nur, daß die Lebensgeſetze 
hart und unbeugſam ſind. 


Zwei engliſche 
Min'ſterbeſprechungen 


London, 18. März. In Downing ⸗Street 
wurden am Sonntag zwei Beratungen ab- 
gehalten, von denen die eine am Vormittag, 
die andere am Abend ftattfand. Es nahmen 
teil Miniſterpräſident Macdonald, Bald- 
win, Sir John Simon, Eden und der ſtän⸗ 
dige Unterſtaatsſekretär des Aeußeren / Sir 
Robert Vanſittart. 


Dienstag, 19. März 1935 


Allgemeine Wehrpflicht 
in deutichland 


Von Axel Schmidt. 


Berlin, 16. März. 


Freitag abend war der Führer und 
gane Adolf Hitler von einem 
rholungsurlaub nach der Reichshauptſtadt 
Endet ehrt, um mit maßgebenden Per⸗ 
keiten die außenpolitiſche und militär⸗ 
politiſche Lage Deutſchlands nach den Ber- 
„bfungen im engliſchen Parlament über 
b Weißbuch, nach der enormen Erhöhung 
er Roten Armee auf 960 000 nn und 
hach der Wiedereinführung der zweijährigen 
Dienſtpflicht in F zu 2 1 
Sonnabend vormittag wurde nach kurzer 
ratung vom Kabinett ein nur wenige Pa⸗ 
1 ph 5 
allgemeine Wehrpflicht in Deut 
land wieder einführt. N i 


oe ſchwerwiegenden Beſchlüſſe wurden 
i am Nachmittage des Sonnabends den Ber- 
dutern der in⸗ und ausländiſchen Preſſe 
zurch Reichsminiſter Dr. Goebbels be⸗ 
en. Im Aufruf der Reichsregie⸗ 
daß die Nation wird davon ausgegan⸗ 
e B Deutſchland nach dem Vertrag von 
erſailles völlig abrüftete, Noch einmal wird 
8 lange und traurige Liſte der abgeliefer⸗ 
pid Kriegsſchiffe, Kanonen, Flugzeuge, Flin⸗ 
ten, Piſtolen Reit⸗ und Zaumzeug und Mu⸗ 
de n au gezählt. Dann wird daran erinnert, 
b Deutſchland ſiebzehn Jahre darauf ge: 
wartet habe, daß die übrigen Mächte ihr 
feienfiches Verſprechen, auch ihrerſeits abzu⸗ 
rüſten einhalten würden. Als jetzt aber eine 
neue Rüſtungswelle in der ganzen Welt ein⸗ 
Fag. 5 ſah fih en A gezwungen, die 
der deutſchen Rüſtung ni länger 
Br zu laſſen EM i 


it dem N Tage iſt das neue Ge⸗ 

je über die allgemeine Wehrpflicht in Kraft 
getreten. Aber auch ot 2. — p Deutſchland 
gewillt, nur die n Zahl von Wehr⸗ 
p unter Waffen zu halten. Nach 
lem neuen Geſetz foll nämkich das deutſche 
per aus 12 Armeekorps mit 36 Divifionen 
n. Wie wenig dieſe eine aggreſſive 
e bedeuten kann, geht allein aus der 
hervor, daß Deutſchland vor dem 

Weit kriege 27 Armeekorps beſaß. Das jetzt 
400 080 affene deutſche Heer dürfte etwa 
betragen, alſo weniger als die 

Hal bes von der Sowjetregierung angege: 
Beſtandes der Roten Armee aus⸗ 


* bar heutigen Tage ift — das wurde 
2 3 mit tie * 8 
nommen — ehrverletzenden 
Zi des Verſailler n ein ee ge: 
Durch das neue ans ejeg hat 

ſeine Militärhoheit zurückerlangt. 


Dieſer Beſchluß des Kabinetts ift nicht, 
wie das Ausland etwa meinen könnte, plötz⸗ 
lich gefaßt worden; er iſt vielmehr ſeit eini⸗ 

eit ſchon vorbereitet worden. Man 

ſich nur an das Interview, das Mi⸗ 
nifferpräh dent General Göring dem eng- 
liſchen 8 Ward Price gegeben hat, 


erinnern. In dieſem Interview wurde die 
Gattung einer deutſchen Militätluffflotte 


= Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblati — Nr. 65 


Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 


Berlin, 16. März. Das Reichskabinett hat 
heute vormittag ein Geſetz beſchloſſen, durch das 
der Dienſt in der deutſchen Wehrmacht wieder 
auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht 
eingeführt wird. Das deutſche Reichsheer wird 
künftighin aus 12 Armee⸗Korps = 36 Diviſio⸗ 
nen beſtehen. Die Einzelheiten wird der Reichs⸗ 
„ in beſonderen Anordnungen er- 
laſſen 

Die Reichsregierung hat zu dieſem Geſetz einen 
ausführlichen Aufruf erlaſſen, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß die hochgerüſteten Sieger⸗ 
ſtaaten nicht nur nicht ihre vertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen auf Abrüſtung nach dem von 
Deutſchland im Jahre 1918/19 durchgeführten 
Beiſpiel erfüllt haben, ſondern darüber hinaus 
in erheblichem Maße zur Aufrüſtung geſchritten 
find. Zur Wahrung der deutſchen Ehre und der 
Sicherheit des deutſchen Volkes hat Deutſchland, 
wie der Aufruf ſagt, aus dieſem Verhalten der 
anderen Mächte die Folgerungen gezogen, nach⸗ 
dem durch die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in Frankreich endgültig die Ausſichten 
für eine allgemeine Abrüſtung verbaut ſind. 
Der Aufruf ſtellt fejt, daß die Reichsregierung 
dieſes rein der Verteidigung Deutſchlands die⸗ 
nende Inſtrument ohne jede Angriffsabſichten 
aufſtellt. 


Ueber die denkwürdige Sitzung des Reichs⸗ 
kabinetts berichtet das Deutſche Nachrichtenbüro 
wie folgt: 

Der Eindruck den die Proklamation auf die 
Mitglieder des Reichskabinetts gemacht hat, als 
der Führer und Reichskanzler ſie zur Kenntnis 
gab. war groß. Die Mitglieder des Kabinetts 
erhoben ſich ſpontan von ihren Plätzen, und der 
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom⸗ 
berg brachte ein dreifaches Heil auf den Füh⸗ 
rer aus, verbunden mit einem Gelöbnis der 
weiteren unverbrüchlichen Treue und Verbun⸗ 
denheit. 

Die gleiche Begeiſterung herrſcht auch im 
deutſchen Volke. Gleichzeitig mit der Betonung 


FPV gegeben. Daß gerade der heutige Tag 
dazu auserwählt wurde, das Wehrgeſetz zu 
veröffentlichen, liegt nicht nur an der Debatte 
im franzöſiſchen Parlament, die die Wieder⸗ 


einführ der 1 Dienſtzeit in | Deutſchland nur eine 
eich ſondern es, mag mei, „IMfagfertige Armee ſchaffen will 


Frankreich brachte, 


dazu beigetragen haben, da Beſuch des 
engliſchen Außenminiſters 1 in Ber⸗ 
lin, in größere Nähe rückt. Man erinnert 


ſich, daß Baldwin die Veröffentlichung des 
engliſchen Weißbuches nicht zuletzt damit mo⸗ 
tivierte, daß es fair fei, feine Karten vor 
Berhandlunge en aufzudecken. Deutſchland hat 
z Bar ebenſo getan und feinerfeits die in 

m — mene Reorganiſation des deut: 
zw rweſens bekanntgegeben. Sie geht, 
und das iſt eine politiſche Pikanterie, auf 
eine Anregung Macdonalds zurück 
Auf der Genfer Abrüſtungskonferenz machte 
der engliſche Miniſterpräſident den Vorſchlag, 
die Berufsheere mit langgedienter ann⸗ 
ſchaft zu 1 und dafür überall Heere 
mit kurzfriſtiger Dienſtzeit einzuführen. Es 
iſt alſo nicht angängig, Deutſchland daraus 


| 


in Deutſchland 


der Freude und der Glückſeligkeit über die Wah- 
rung der deutſchen Sicherheit durch die nun⸗ 
mehr beſchloſſene Aufrüſtung weiß das deutſche 
Volk ſich eins mit ſeinem Führer in dem klaren 
Bekenntnis zum Frieden. 

Mit der Proklamation und dem dazu ge⸗ 


hörenden Geſetz iſt ein entſcheidender Vorgang 


in der deutſchen Geſchichte erfolgt. Nämlich die 
erſte große Liquidationsmaßnahme des Ver⸗ 
ſailler Diktats, durch die die weſentlichſte 
Schande dieſes Vertrages endgültig gelöſcht wor⸗ 
den iſt. 

(Den Wortlaut des Aufrufs der Reichsregie⸗ 
rung veröffentlichen wir morgen.) 


„Kein Grund zur Panik“ 
* Blätter über die Selbſtverteidigung 


London, 18. März. Anter der Ueberſchrift 
„In ſchimmernder r“ jagt die rechtskonſer⸗ 
vative „Morning Poſt“, die deutſche Regierung 
habe mit einem Streich den Knoten langwierk⸗ 
ger Verhandlungen zerſchnitten. Der geitrige 
Sonntag ſei großen militäriſchen Kundgebungen 
zu n A der deutſchen Gefallenen pe —. ge⸗ 
weſen. a seonei müſſe man hinzufügen, 
daß an der Art dieſer Kundgebungen und der 
Rede des Reichswehrminiſters nichts 
auszuſetzen ſei. 

Obwohl er, und zwar mit Recht, das Lob 

der deutſchen Toten geſungen habe, habe er 

den Gedanken an Rache e beige en und 

Krieg als Kataſtrophe bezeichnet. 

Das Blatt führt dann aus, es ſei klar, keine 
weitere Hoffnung auf Begrenzung der Armeen 
beſtehe. Mit dieſem Grundſatz ſei es ebenſo wie 
mit den Rüſtungsklauſeln von Verſailles zu 
Ende. Dies bedeute die Rückkehr zu dem Vor⸗ 
b 5 2 wo jede Nation die fen de ge⸗ 

ba ſolche Rüſtungen zu ſchaffen, die ihr 
zukommen oder der Schutz ihrer Grenzen erfor⸗ 
derlich mache. 

Deutſchland babe eA genommen, was es ge 
fordert habe, und habe der Ungleichheit, p r 
die es ſich beſchwert habe, ein Ende ge 

Etwas anderes ſei noch wichtiger. 3 
krieg liege hinter Europa. Sogar der Deu che 

r ſchwere 199 T ſo gut vertrage, werde viel⸗ 
leich bei einem Rückblick auf dieſe Kataſtrophe 
die Wahrheit der Verſicherung des Generals 
von Blomberg fühlen, daß Europa zu klein CCC a a 


einen Vorwurf zu machen, daß es zur allge- 
meinen Wehrpflicht zurückkehrt. Vi r iſt 
die Beſchränkung auf zwölf Armeekorps 
ein handgreiflicher Beweis dafür, daß ſich 
für die Merge ee 


einet Anſprache an die ausfändt 
Preſſevertreter benutzte Rei iniſter 
Goebbels wiederum die Gelegenheit, um 
den Friedenswillen Deutſchlands 


erneut zu betonen. Er unterſtrich nochmals 


die Bereitſchaft Deutſchlands, mit allen Nach⸗ 
barjtaaten Nichtangriffspakte abzuſchließen. 
Der Miniſter gedachte ferner des deutſch⸗ pol ⸗ 
niſchen Abkommens, das ſo günſtige a 
getragen habe, und erinnerte ſchließlich an 
die feierliche Be rſicherung des Führers und 
Reichskanzlers an Frankreich, daß nach der 
Bereinigung der Saarfrage and tei- 
nerlei territoriale Anſprü an . 
mehr zu ſtellen habe. Deutſchlands Friedens⸗ 
hand alſo bleibt nach Weſten ausgeſtreckt, 
wenn Bud; die Wiedereinführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in a er nicht ger 


um einem neuen lachtfeld Raum zu bieten. 
Hierin liege die wahre Hoffnung auf Frieden, 
und dieſer Umſtand erlaube die Anregung, daß 
das Verſchwinden der Hoffnung auf 
Rüftungsbegrenzung kein Hindernis für 
die Zuſammenarbeit im Intereſſe des 


Friedens 
sn der Befriedung zu bilden brauche. In die⸗ 
5 Besiehung könnten die Mächte Europas ein- 
chlie 25 Deutſchlands e A immer darauf hins 
arbeiten, um etwas zu verhindern, was für alle 
N yten ein fie fe großes, wenn nicht ein 
e 


* Ung in wirde. 
1 m 9 Malls chreibt, die Proklamation des 
Reichskanzlers Kg bringe keine Ueber 
raſchung. Es beſt 


kein Grund — Hyſterie oder Panik. 
Der leitende Gedanke Deutſchlands, für den viel 


Ipreiie, fet, 12 es die erſte nige einer Na⸗ 
ion ſei, elbſtverteidigung fähig zu fein. 
Deutschland hati wie dies auch General von 


Blomberg geſtern erklärte, ſtets an die wohl⸗ 
gel e e Wirkung der Dienſtpflicht 


kú bt Standpunft werde von Hitler 
feinen Mitarbeitern, die a rontkämpfer 
ind tebr entſchieden geteilt. 5 Klüg 


was das britiſche Kabinett tun könne, ſei, auf 

alle weiteren Verſuche zu verzichten, „Formeln“ 

und „Verhältniszahlen“ und „Maßſtäbe“ zu ent⸗ 

decken. Es ſei viel beſſer, wenn jede Macht i 

die Verteidigungsmittel zulege, die fie 

Di. der eigenen Sicherheit für ei dere 
It 


rade ermutigt. Wie ger frangi 997 So: 
ſtenführer Blum bei der riſer 
feſtſtellte, 10 00 ſchon heutzutage das fran⸗ 
zöſiſche Heer 500 000 Mann, da es nicht an= 
geht, die fran ansbſicchen Kolonialtruppen nicht 
aktiven Heer zu e reden dieſe 
e zum größten Teil in Tu ier und 
rokko, von wo aus fie in 1 * ter Zeit 
nach Frankreich verſchifft werden können. 
Dazu kommt weiter, daß Frankreich in 
ſeinen Bundesgenoſſen über weitere ſchlag⸗ 
auh Truppen verfügt und neuerdings 
a 55 Rußland einen weiteren Bu 
n gewonnen hat. Schließlich find die 
rope ae Frankreichs zu England und zu 
Nalien genwärtig ſo intim wie kaum je 
ſeit 2 Nene Es ift daher verſtändlich, daß 
in Deutſchland die Wiedereinführung der 
Wehrpflicht weiteſte Zuſtimmung findet. Käme 
es in dieſer Frage zu einer Volksabſtimmung, 
ſo würde — das unterliegt keinem Zweifel 
— die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ſo gut wie einſtimmig angenommen 


Der Frühling erwacht 


Der Winter will ſchwinden, 
Der Frühling erwacht 
Mit brauſenden Winden, 
Mit Sturmflut und Nacht. 


Schon wich von den Wegen 
Und Wieſen der Mei 
Aus Tauwind und Regen 
Sprießt Gras ſchon und Klee. 


on ſchwellen die Kätzchen 
= ae rg 
onnigen Plätzchen 
Die Droffel wird Bo 


Stimmt fröhliche Lieder 
Voll Frohſinn und Mut: 
Denn Frühlin 7155 wieder, 


Und alles wi 
8055 Werner Rudloff. 


Johann Sebaſtian Bach 


Zum 21. März, dem 250. Geburtstage. 
Von Prof. D. Dr. Hans Joachim Moſer (Berlin). 


Wenn man Muſik von Bach hört, die uns noch heut immer 
als unmittelbares Erlebnis beglückt und erigüktert o möchte 
man kaum glauben, daß es ſchon ein rundes iertelja xtauſend 
er ſein Jol, ſeit es dem Stadtpfeiferhaus am Eiſenacher 
rauenplan „das“ p Po ift, zu deſſen Wiege all: 
ährlich Hunderte andes pilgern. Man fieht: wie vor Gott 
Winter ahre wie hg 10 nd, jo verlieren auch vor den 


Wirken gottbegnadeter Menſchen wie Luther, N die 
Jahrhunderte ihre trennende und entfremdende Eigenſchaft — 
r Funke des ewigen Geiſtes überſpringt alle 4 des 


bloß Hiſtoriſchen und ſtellt eine Art Allgegenwärtigteit her. 
So ift denn Bach für denjenigen, der überhaupt ein Oraan 


beſitzt, um höchſte Seelenwerte, die in die Tonwelt gebannt 
And, wieder als ſolche in ſich zurückzunehmen, weit mehr als 
der größte Komponiſt des deutſchen Hochba rock. Wenn 
N Matthäus- und Johannespaſſionen, Weihnachtsoratorium 
und H⸗Moll⸗Meſſe miterlebt, ſo verſteht man das Wort — 
wediſchen Erzbiſchofs Söderblom, r den gr ab f E Kahe 
omasfantor den „fünften Evangeliſten genann 
„ſeine Ueberſetzung der Heilswahrheiten in die Kids 
ne bedeutet die gewaltigſte und eindringlichſte Fe bog 
Wortausle vagi bie ia denken läßt. Und iſt mit re 
nannten vier tten im oratorienhafter Beſetzung das Wir 
dieſes „Predigers in Tönen“ noch nicht entfernt umſchrieben — 
das Erbe ſeiner faſt zweihundert Kirchenkantaten, wie es in 
den letzten Jahren der Thomanerchor unter K. Straube als 
Reichsſendung an den Sonntag Mitt wieder erweckt hat, 
m. einen —.— erſchöpfbaren Wache an frommen Ein⸗ 
Ben di von denen gar manche an Schönheit und Wert hinter 
rien und Chören jener Großwerke keineswegs zurück⸗ 


oi: die Motetten, dann vor allem der 3 
Bach — 1 Die machtvoll brauſenden Präludien und Fugen 
gewiß Herrlichkeiten erſten Ranges — aber wir haben 2 
in den letzten ren auch noch den nachdenklichen Meiſter 
feinſter Orgelminiaturen — der vielerlei ralvorſpiele vor 
allem — i mrg re ech Dann die Toccaten, Paſtoralen, 
Phantaſien 1 die Orgel geradezu zu einem Inſtru⸗ 
ment der Urchlichen umphonik werden laffen. 


Aber Bach hot Rg t auf das Kantoren⸗ und Organiſten⸗ 
amt 10 eine ir amkeit =. nicht an der Grenze der 

n Welt, ſondern er hat auch eine Fülle köstlicher Haus- 
757 ar ben t und rauſchender Konzertwerke geſchaffen. 
Man hat kürzlich die Präludien und Fugen des Wohltempe⸗ 
rierten Klaviers“ we der Fülle plaſtiſcher Einfälle das 
100 ⸗Nacht⸗Buch der Muſik“ genannt. Die Cembaloſuiten oder 


Bachs Inventionen für das winzige, bofeter Clavichord zeigen 


2o als den liebevollſten Miniaturenboſſeler — der Cöthenſche 
Hofkammermuſikdirektor aber und der Dirigent des Leipziger 
ademiſchen 5 ium muſicum hat ro. beglüdende dr 

facher großen Stils geſchrieben — die Brandenburgiſchen Kon⸗ 

zerte und die ſchwungvo en Duvertüren. Das Bild des „Kapell⸗ 
meiſters Bach“ wäre unvollſtändig, gedächte man nicht auch 
ſeiner Violin⸗ und Cembalokonzerte und der luſtigen weltlichen 

Kleindramen; der Kaffees und der Bauernkantate. des auw 


1 Aeolus oder des Streites zwiſchen Phöbus und 
uch in ei ſtellenweiſe geradezu übermütigen Stücken 
verleugnet ſich nie 27 reli giöle erlönlihteit 1 7 Ur⸗ 
28 — auch bei — uſtigen Jugen ekennt Bach ſich in der 

tille zu ſeinem Wort, wo „die Ehre Gottes und Recreation 
des Gemüts nicht in a „ würden, iſt's nur ein teuf⸗ 
liſches e und Gel 


iR vieteigt der een und abendländiſchſte unter 

allen oben Meiftern der Muſik. Er liebt nicht die greifbar- 

körperliche Nähe — geſättigten Vokalklanges — ſondern ſelbſt 

bie Geſangsparte haben etwas von körperloſen Kraftlinien, 

gern komplizterend verwirren, wenn auch dieſes Geflecht 

nialſte mathematiſche Ordnung er⸗ 

15 en gu einer herri jenſeitsſüchtigen Muſik wird; 

eldenſchaftli e Gebärde wie aus der Spätgotik, barock 

ausladende Kraft und darüber der Silberglanz des Roloko ers 
geben eine einzigartige Stilmiſchung. 


rich Zuſehen die 


die feine 
— 5 Jah hnt = = 
e ar rzehnt a r das en 
worde in „Mu 125 
dem Großen geſtell 
lichkeit — und als 


für Pie Arbeiten -s nur — * wie Lehrbücher 
ie 4 i je N Kontrapunktes 


Jenſeiti und dem Diesſeits 
eines X eben fajt nur bei ihm 
io paf und a e e vereinen. 


er fein geipti Epple und geiſtig⸗ſinnenhaftes Ge- 

ſamiſch en wie ein Ke da, der auch noch nach Jahrhunderten 
n 8 9 aben 5 Was fein erſter iograph Forter 
ahre 1802 egei rt verkündigt hat, halte man fih auch 


bei er re en) vor die Seele: „Die Werke, die 
uns J. S. Bach hin e hal, ſind ein unſchätzbares National⸗ 
gut 2 ie er Many, der größte mufitalijte Dichter und 

klamator, den es je gegeben hat und wahrſcheinlich je geben 
wird, war ein ae der W: ſtolz auf ihn, Vaterland, aber 
fei auch ſeiner wert! 


N 


` 


Poſener TZaaoblatı = 


„Eine Aufforderung 
zu allgemeiner Abrüſtung“ 


„Daily Herald“ zur deutſchen Erklärung 


London, 18. März. Das Arbeiterblatt „Daily 
Herald“ ermahnt zur Kaltblütigkeit und ſagt, 
von einem „Blitz aus heiterem Himmel“ könne 
bei der deutſchen Erklärung vom Sonnabend 
nicht geſprochen werden. Die Aeußerung des 
britiſchen Weißbuches, daß angemeſſene Vertei⸗ 
digungsmittel im Intereſſe der Sicherheit nötig 
ſeien und daß einſeitige Abrüſtung der allge⸗ 
meinen Abrüſtung nicht förderlich ſei, habe 
Deutſchland den geeigneten Vorwand gegeben. 

Der franzöſiſche Beſchluß, die Militärdienſt⸗ 
zeit zu verdoppeln, die ruſſiſche Großſprecherei, 
daß die Sowjetarmee von 400 000 auf 900 000 
Mann gebracht worden ſei, Muſſolinis Prahle⸗ 
rei, daß Italien im Notfalle 8 Millionen ins 

i Beh ſchicken könne, hätten alle eine Rolle ge⸗ 
ſpielt. 

Aufrüſtung ſei überall die zugegebene Politik. 
„Daily Herald“ fährt fort: Von jetzt ab iſt 
Deutſchland wieder eine voll bewaffnete Groß⸗ 
macht und muß als ſolche in Rechnung geſtellt 
werden. 

Das Verſailler Syſtem iſt endgültig 
zuſammengebrochen. 
Es könnte nur durch einen Krieg wiederherge⸗ 
ſtellt werden, und ein Krieg zur iederaufrich⸗ 
tung eines Syſtems, deſſen Abſchaffung die 
„Alliierten“ bereits verſprochen hatten, iſt un⸗ 
denkbar. Zwei Wege ſtehen jetzt offen: Ent⸗ 
weder müſſen die anderen europäiſchen Mächte 
ſich an den unſinnigen Grundſatz halten, daß 
Sicherheit nur in bewaffneter Ueberlegenheit 
gefunden werden kann, und die deutſche Erklä⸗ 
rung als Aufforderung betrachten, ihre eigenen 
Rüſtungen noch weiter zu erhöhen, oder ſie kön⸗ 
nen den Anlaß zu einer 
Gelegenheit für einen neuen Anfang 

benutzen und ſich um eine allgemeine Rüſtungs⸗ 
verminderung und =begrenzung bemühen. Ans 
geſichts dieſer beiden Wege kann es nur eine 
vernünftige 1 geben. Die Hitler⸗ 
erklärung ſollte als eine Aufforderung nicht zu 
weiterer Aufrüſtung, ſondern zu einer neuen und 
ernſten Bemühung um allgemeine Abrüſtung be⸗ 
nutzt werden. 


Die Meinung in Japan 


„Frankreichs Haltung ijt an der gegenwärtigen 
Lage ſchuld“ 

Tokio, 18. März. Die japaniſche Preſſe be⸗ 
richtet ausführlich über die ern 
der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland. 
Eine amtliche Stellungnahme liegt noch nicht 
vor. Die Preſſe nimmt aber an, daß Japan als 
Unterzeichner des Verſailler Diktates bereit fein 
wird, an einer Konferenz der Anterzeichner⸗ 
mächte teilzunehmen, falls dies gewünſcht wird. 
Im übrigen betonen die Blätter, daß es ſich um 
eine Angelegenheit handle, die Europa zunächſt 
angehe, die Japan aber aufmerkſam verfolgen 
werde, 

Bemerkenswert iſt eine Stellungnahme der 
„Tokio Aſahi Schimbun“, die das Verſailler 
Diktat und beſonders die Haltung gran reichs 
für die gegenwärtige Lage verantwortlich macht. 
Während man auf der einen Seite Deutſchland 
die Teilnahme an internationalen Beſprechun⸗ 
gri gA BUND des Friedens erlaubt 

abe, 

rankreich im Hintergrund die Politik der 

1 Deutſchlands weiter verfolgt. 
Dieſe Politik ſei mit den Grundſätzen des Völ⸗ 
kerbundes, den Frankreich als Grundlage für den 
europäiſchen Frieden betrachte, unvereinbar. 

Wenn Frankreich ſich über den deutſchen 
Schritt erſtaunt zeige und ihn als Störung des 
Friedens bezeichne, ſo könne dies nur als eine 
Verkennung der wahren internationalen Lage 
bezeichnet werden. as Blatt lane „Wir 
teilen nicht die 3 1 daß Deutſchlands Schritt 
eine kritiſche Lage für den Frieden Europas 
herbeiführt.“ 


Die engliſche Preſſe 
zur Kammerausſprache 


London, 16. März. Die franzöfiige Kammer: 
ausſprache vom Freitag und die Rede des Mini- 
fterpräfidenten Flandin werden in der Morgens 
reſſe als das Ereignis des Tages behandelt. 
ie Berichte darüber ſind außerordentlich lang. 
Es fehlen jedoch, wenn man von einer Aeuße⸗ 
rung des „Daily aße able in einem Aufſatz 
über die Friedensfrage abſieht, noch Kommen- 


tare. Die Ueberſchriften beſchränken igs auf 
Hervorhebung der wichtigſten Raupe lan⸗ 
dins. Daneben finden auch die Anſprachen des 


ſüdſlawiſchen Prinzregenten und des neuen ita⸗ 
lieniſchen Geſandten in Belgrad W 
„Daily Telegraph“ ſagt in ſeinem Aufſatz 
über die Friedensfrage, es ſei viel richtiger zu 
behaupten, es gebe keine Abrüſtung ohne Sicher⸗ 
eit, als zu ſagen, es gebe keine Sicherheit ohne 
Abrüſtung. 
Flandins prachtvolle Rede in der Kammer 
werde in England verſtändnisvollen Wider⸗ 
hall finden. Sie werde die britiſchen a 
franzöſiſchen 1 um eine möglichſt 
weitreichende Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land, Polen und Sowjetrußland ſtärken und 
nicht ſchwächen. 
In dieſen drei Ländern ſei der Grundſatz, daß 
es keine Sicherheit ohne Stärke gebe. e 
Hauptgrundlage der Staatspolitik, Bus 
dies nicht gerade der Weg zur allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung, den Großbritannien gewünſcht hatte, 
aber es fei der einzige Weg, der die Ausſicht 
auf eine internationale Verſtändigung eröffne. 
— — 


Flucht eines Wilnger L fauerführers 


Warſchau, 15. März. Wie aus Wilna be⸗ 
cichtet wird, ift einer der Führer der litaui⸗ 
ſchen Bewegung im Wilnogebiet, Pfarrer 
Zeigis, aus Swieciany, gegen den am Donners- 
tag ein Prozef vor dem Wilnaer Appellarions⸗ 
gericht ſtattfinden ſollte, unter Mitnahme einer 
Meran über die Grenze nach Litauen ge⸗ 
flohen. ` 


eine, 


1933 verkündete 


Lord Hailsham und Sir Samuel 


über das Weißbuch 
Entgegengeſetzte Meinungen 


London, 16. März. Außer Sir John Simon 
famen am Freitag noch mehrere andere britiſche 
Miniſter in öffentlichen Reden auf die Ab⸗ 
rüſtungsfrage zu ſprechen, wobei ſie der Behaup⸗ 
tung entgegentraten, daß die Regierung ſich an 
einem Rüſtungswettlauf beteilige. Im allge⸗ 
meinen wiederholten ſie die Beweisführung des 
Weißbuches über die Wehrfrage. Der 
a Kriegsminiſter, Lord Hailsham, 
ſagte u. a., ſoweit ihm bekannt ſei, habe bisher 
niemand eine einzige in dem Weißbuch ange⸗ 
führte Tatſache beſtritten. Es ſei behauptet 
worden, daß der Augenblick der Veröffentlichung 
ungeeignet geweſen ſei. Demgegenüber möchte 
er fragen, ob es beſſer geweſen wäre, die An⸗ 
kunft Simons in Berlin abzuwarten. 

„Ich beſtreite“ fuhr der Kriegsminiſter fort, 
„daß das Weißbuch irgend etwas enthalten hat, 
was einer fremden Nation berechtigten Anlaß 
zum Aerger geben könnte. Aber ſelbſt wenn 
ein Teil des Inhaltes geeignet geweſen wäre, 
Deutſchland zu kränken, wäre es dann richtig 
und fair geweſen, zuzulaſſen, daß Simon in 
dem Augenblick der Veröffentlichung des Weiß⸗ 
buches in Berlin weile, ſtatt vorher die Tat⸗ 
kamen mitzuteilen, die wir bekanntgeben woll⸗ 
en?“ 


Im entgegengeſetzten Sinne ſprach der Leiter 
der kleinen liberalen Oppoſitionsgruppe des 
Unterhauſes, Sir Herbert Samuel. Die 
1 ſo ſagte er, könne ihren Anteil an 
der Schuld für den Mißerfolg der Abrüſtungs⸗ 
bemühungen nicht von fih weiſen. Die Politit 


Die Deutſche Arbeitsfront 


fahren in die Welt 


Deufiche Arbeiter 


Vom Reichspreſſeamt der DAF geht uns nach⸗ 
ſtehender Aufſatz zu, den wir gern veröffent⸗ 
lichen, um auch unſeren deutſchen Volksgenoſſen 
eine 8 von der . ſozialen 
und kulturellen Arbeit zu geben, die dieſe größte 
„Gewerkſchaft“ — im beiten Sinne des Wortes 
— der Welt leiſtet. 


Ein geradezu ſenſationelles Ereignis ſind die 
Hochſeefahrten deutſcher Arbeiter, die am 
10. März 1935 roßen 


eſtartet ſind. Die drei 

deutſchen Dan e „Der Deutſche“, „St. Louis“ 
und „Oceana“ werden über 3000 Arbeiter auf 
dreiwöchiger Seereiſe nach Liſſabon und Ma⸗ 
deira bringen. Anſchließend wird am 2. April 
1935 die „Oceana“ mit deutſchen Arbeiter: 
urlaubern nach den Azoren fahren. Arbeiter, 
die nie in ihrem Leben eine größere Reife, ges 
ſchweige denn eine Seefahrt in den Atlantiſchen 
Ozean unternehmen konnten, ſind am Sonn⸗ 
abend in 1 eingetroffen und werden ihre 


1 und längs der Südküſte Englands, ſo iſt 
in 


Mit der Nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, die eine Unterglie⸗ 
derung der Deutſchen Arbeitsfront 
iſt, hat utſchland erſtmalig einen neuen fo- 
a ie g beſchritten. Zum Dank für 
as hervorragende Abſtimmungsergebnis vom 
12. November 1933, bei dem beſonders der deut⸗ 
25 Arbeiter ſeinem Führer die unbedingte 

reue bekundete, willigte Adolf Hitler in den 
Vorſchlag Dr. Leys, des Leiters der Deutſchen 
Arbeitsfront, ein, und bereits am 27. November 
r. Ley die Gründung der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch 

rende“. er Nationalſozialismus faßt das 

eben nicht als eine Magenfrage, nicht als 
Lohn⸗ und Dividendenproblem auf, ſondern zum 
Leben gehört noch viel mehr: anſtändige Ge⸗ 
ſinnung, Teilnahme an der Kultur, das auen 
der Schönheiten des Vaterlandes und der lt, 
die Geſtaltung des Arbeitsplatzes, die Erhal⸗ 
e der Spannkraft unſeres Körpers und fo 
vieles mehr. Während die früheren . 
ſchen Parteien ſich darauf beſchränkten, Bro⸗ 
ſchüren und Manifeſte über das Elend des Vol⸗ 
kes und die geiſtige Not der Maſſen herauszu⸗ 
geben, fo ift „Kraft durch Freude“ die Tat ge- 
worden. 


Bereits im erſten Jahre ihres Beſtehens, im 
ahre 1934, wurden von der Nationalſozialiſti⸗ 
chen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
2 168 132 Arbeiter auf Reiſen gou allein 
277000 Berliner, 195000 aus dem Induſtrie⸗ 
land Sachſen, 56 000 Landarbeiter aus Mecklen⸗ 
burg wurden von der N. S. Gemeinſchaft, Kraft 
durch Freude“ auf Urlaub geſchickt. Für die 
Beförderung dieſer Urlauber waren 36 000 
Eiſenbahnwagen erforderlich. Für das Jahr 
1935 iſt vorgeſehen, daß 3—4 Millionen 2 
Arbeiter und Angeſtellte an den Fahrten der 
Nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ teilnehmen können, davon, wie geſagt, 
etwa 160 000 auf Seereiſen. 


Das Sportamt der Nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Nees konnte eben⸗ 
falls in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens an⸗ 
ſehnliche Erfolge melden. f 
8500 Sportkurſe mit ca. 70 000 Unterrichtsſtun⸗ 
den und 450 000 Teilnehmern abgehalten, da⸗ 


Es wurden 1934 


eee r eee 
—— oG 


i fand Von 1925 bis 1932 hat man in Deutſch⸗ 


der Regierung bringe eine Erhöhung der 
Rüſtungsausgaben mit ſich. Man erklärte, Eng⸗ 
land müſſe im Intereſſe ſeiner Sicherheit eine 
Luftſtreitmacht haben, die der Luftwaffe 
Deutſchlands gleich ſei. 

Aber Deutſchland werde ſagen, daß es ſich 
zwiſchen zwei Fronten, einer im Weſten und 
einer im Oſten, befinde und um ſeiner Sicher⸗ 
heit willen eine Luftſtreitmacht brauche, die ſo 
groß fei wie die Frankreichs und Sowjetruß⸗ 
lands zuſammen. 


Sowjetrußland werde ebenfalls auf ſeine zwei 
Fronten verweiſen und eine Luftmacht bean⸗ 
ſpruchen, die der Deutſchlands und Japans ent- 
ſpreche. Dieſer Wettbewerb ohne Ende werde 
England zwingen, Schritt zu halten. Deutſch⸗ 
land ſei wieder militariſtiſch geworden und 
rüſte mit großer Schnelligkeit. Deutſchland 
werde vielleicht immer gefährlicher () werden. 
England und die Nachbarn Deutſchlands müß⸗ 
ten dies in Rechnung ſtellen. Aber die Regie⸗ 
rungserklärungen kamen faſt darauf hinaus, daß 
Großbritannien gar nicht für ſeine Verteidi⸗ 
gung geſorgt habe, obwohl es doch die rieſige 
Summe von 113 Millionen Pfund Sterling 
(etwa 1.30 Milliarden RM.) im Jahre aus⸗ 
gebe. Das Argument Sir Auſten Chamber: 
lains, daß der Locarnovertrag zur Erhöhung 
der britiſchen Rüſtungen nötige, ſei ſonderbar. 
Je mehr Friedens: und Sicherheitsbürgſchaften 
geſchaffen würden, deſto größere Mengen an 
Kriegsmaterial müßten auſche nend um dieſer 
Bürgſchaften willen aufgehäuft werden. 


von nahmen 171099 Männer und Frauen an 
Schwimmkurſen teil, die ſo billig waren, daß 
jeder daran teilnehmen konnte. 
Ebenſo einzigartig ſind die kulturellen 
Leiſt ungen der Nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“. Die alte Pa⸗ 
role „Kunſt dem Volke“ wurde umgeworfen in 
„Kunſt geht vom Volke aus“ und muß daher 
dem Volke wiedergegeben werden. Bereits im 
Jahre 1934 wurden von der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 66 739 
Veranſtaltungen durchgeführt. In Berlin allein 
wurde 500 000 deutſchen Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten der Beſuch des „Theaters des Volkes“ 
und anderer Theater ermöglicht. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis des Theaterbeſuches belief ſich auf 
50 bis 80 Pfennige. Weitere 700 000 Berliner 
Arbeiter beſuchten andere Veranſtaltungen 
Konzerte uſw. der Organiſation „Kraft dur 
Freude“. „Kraft durch Freude“ bedeutet eben 
Teilnahme des ganzen Volkes an den Gütern 
der Kultur. Ganz gleich, ob der Menſch mit 
materiellen Gütern geſegnet iſt oder nicht, er ſoll 
an den Kulturgütern teilhaben, je größer ſein 
inneres Verlangen darnach iſt. Und der Menſch, 
der an den kulturellen Gütern der Nation teil⸗ 
haben darf und ſein Vaterland und die Welt 
kennenlernen kann, wird glücklich und dankbarer 
und ſelbſtbewußter. Die Minderwertigkeits⸗ 
komplexe, die früher mit dem Schlagwort „Pro⸗ 
let“ dem Arbeiter bei 
Und nur 
nd zu höheren ge befähigt. 


der Deutſchen e und der 


bracht wurden, ver⸗ 


eutſchlands laufen läßt ſowie Theaterzüge, die 
beſonders die Arbeiter an den Reichsautobah⸗ 
nen und in den Notſtandsgebieten betreuen. 

Wie bereits angedeutet, iſt die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ eine 
Untergliederung der Deutſchen Arbeitsfront. 
Die Deutſche Arbeitsfront hat am Aufbau des 
Dritten Reiches einen hervorragenden Anteil 
gehabt. 169 Gewerkſchaften und zahlreiche wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſationen, die zum großen Teil 
auf e eingeſtellt waren, ſind u en 
worden durch die 4 Arbeitsfront. Einer 
der erſten und bewährteſten Mitarbeiter Adolf 
Hitlers, Dr. Ley, wurde am 2. Mai 1933 vom 
Führer mit der Abwicklung der alten Verbände 
und der Neuorganiſation der Deutſchen Arbeits⸗ 
front l Während die früheren Ver⸗ 
bände ca. 5 Millionen Mitglieder zuſammen 
zählten, ſind heutzutage 

in der Deutſchen Arbeitsfront über zwanzig 

Millionen Mitglieder zuſammengefaßt, 


und zwar ſowohl Arbeiter wie Angeſtellte und 
Betriebsführer. Trotz des vierfachen Mitglie⸗ 
derbeſtandes ſind die Verwaltungskoſten der 
Deutſchen Arbeitsfront auf ein Driktel der Ver⸗ 
waltungskoſten aller bisherigen Verbände und 
Organiſationen ermäßigt worden. Ebenſo hat 
die Deutſche Arbeitsfront die Beiträge der 
rüheren Organiſationen ermäßigt, während ſie 
ie Leiſtungen teilweiſe erhöht und die vor dem 
2. Mai 1933 erworbenen Rechte garantiert hat. 

Die Deutſche Arbeitsfront hat den Streik ge⸗ 
ächtet. Der Streik exiſtiert nicht mehr als I 
iales Kampfmittel in Deutſchland. Was das 
edeutet, beſagen am beſten die Wirtſchafts⸗ 


and 57 Millionen Streikſtunden gezählt. In 
Deutſchland ſind die Kräfte, die ſich früher 
negativ ausgewirkt haben, in poſitive umgewan⸗ 
delt worden. Unter . poſitiven Kurs ſind 
auch zahlreiche andere Ausgaben für negative 
Der ‚eripart worden, da heutzutage alle 

wertreibereien und Intrigen einer werk⸗ 
ſchaft derſelben Kategorie gegen die andere in 
Fortfall kommen. Nach einer vorſichtigen 

chätzung kann man behaupten, daß das In⸗ 
trigenſpiel der alten Gewerkſchaften unterein⸗ 


ander 40—60 Prozent ihrer Propagandaaus⸗ 


gaben verſchlungen hatte. All dieſe Summen 
können jetzt positiven Zwecken zugeführt werden 

Weitere ſozialpolitiſche Großtaten hat die 
Deutſche Arbeitsfront auf dem Gehiet der Sied⸗ 
lung unternommen. Die erſte bedeutende Lei⸗ 
Kung dieſer Art iſt die D. A. F.⸗Siedlung im 

urmkohlenrevier, wo am 28. Januar 1935 


70 Siedlungshäuſer fertiggeſtellt wurden. 


Die Deutſche Arbeitsfront, die im Manifeſt 
des Führers vom 25. Oktober 1934 mit der Bil- 
dung einer Volks⸗ und Leiſtungsgemeinſchaft 
beauftragt worden iſt, iſt nicht nur die größte 
und überſichtlichſte, ſondern zugleich die beſt⸗ 
diſziplinierte Arbeiterorganiſa⸗ 
tion der Welt. 


Die drei KDS:Schiffe in Liſſabon 


Liſſabon, 16. März. Die drei Urlauberſchiffe 
der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 8 — 
„Der Deutſche“, „St. Louis“ und „Oceana“ — 
ſind auf ihrer Fahrt nach Madeira in Liſſabon 
eingetroffen. An Bord befinden ſich bekanntlich 
3000 Arbeitskameraden aus allen Teilen des 
Reiches. Ihnen wurde ein begeiſterter Empfan 
durch die deutſche Kolonie bereitet, der dur 
. Wetter begünſtigt wurde. Die Ur⸗ 
auber wurden durch den Geſandten und den 
Landesgruppenleiter der NSDAP herzlich will⸗ 
kommen geheißen. Wo ſich Dr. Ley zeigt, wurde 
er ſtürmiſch begrüßt. Das Wetter war auf der 
ganzen Fahrt der KDe⸗Schiffe gut. 


die Vahlen in Ungarn 

Diesmal kein behördlicher Druck auf die Wähler 

Der ungariſche Wahlkampf erreicht in dieſen 
Tagen ſeinen Höhepunkt. Nach en Wahl⸗ 
geſetz dürfen öffentliche Wahlverſammlungen 
nur bis acht Tage vor dem Wahlbeginn, ſomit 
nur bis ungefähr 21. März, abgehalten werden. 
Die Blätter ſtellen feſt, daß dank dem energi⸗ 
ſchen Einſchreiten des neuen Innenminiſters 
Kozma bei den ae e ipen Wahlen keinerlei 
un Palme Eingriffe der Behörden zur Beein⸗ 
luffung er Wählerſchaft vorgekommen ſind. 
uch die Oppoſitionsgruppen anerkennen, daß 
die neue Regierung eine 


un beeinflußte Durchführung der Wahlen 
mit allen Mitteln geſichert 


hat. 

Wie die Blätter feſtſtellen, kann die einſtim⸗ 
mige Wahl von 35, ae oe der Regie⸗ 
rungspartei angehörenden Abgeordneten als 
geſichert angeſehen werden. Zu dieſen gehören 


der Miniſterpräſident Gömbös, die übrigen 
Mitglieder des Kabinetts, die politiſchen 


Staatsſetretäre und die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Regierungspartei. 
Die Wahl des früheren Miniſter⸗ 


präſidenten Graf Bethlen iſt dadurch 
geſichert worden, daß ſein Gegenkandidat 
der Kesieuuihennriet mit n des 
Miniſterpräſidenten Gömbös auf ſeine Kandi⸗ 
datur mit der Begründung verzichtet hat, einen 
Manne wie Graf Bethlen, der zehn d re re 
durch als Miniſterpräſident an der Sp be n⸗ 
garns geſtanden habe, müſſe trotz gegeni Parke 
Auffaſſungen ein er im ungariſchen tia 
ment gelihert werden. 

eee Kania hat mit Rüde 
ſicht auf ſeine ſtarke Inanſpruchnahme durch die 
außenpolitiſchen Fragen diesmal — entgegen 
der für ſämtliche Kabinettsmitglieder gelten⸗ 
den Gepflogenheit — von der Aufſtellung ſeiner 
Kandidatur zu den Parlamentswahlen abge⸗ 
ſehen. 

Griechiſche Monarchiepläne 

amtlich dementiert 

Athen, 16. März. Meldungen, denen zufol 
in Griechenland eine Bewegung Bee hätte, 
um die Monarchie wieder einzuführen. werden 
von offisiäfer Seite als unrichtig bezeichnet. 
Vor allem ſei nicht wahr, daß die Volksmenge, 


die am Dienstag ihrer Freude vor dem Hauſe 
des Miniſterpräſtdenten Tſaldaris ee , 
Bildniſſe des Königs oder königliche Embleme 
mit ſich geführt habe. Es ſeien lediglich Plakate 
Mane worden, die die ſtrenge . 
der am Aufſtand Schuldigen, insbeſondere Veni 
zelos verlangten. A 

Tatſächlich ind in der Regierung zwei Nich⸗ 
tungen vertreten. Der hervorragendſte Ver⸗ 
treter der republikaniſchen Richtung iſt General 
Kondylis, deſſen Energie den Aufitand 
niederwarf und der ſeinerzeit bei Beſeitigung 
der Monarchie entſcheidend mitwirkte. Führer 
der monarchiſtiſchen Gruppe iſt Genera ee 
taxas, von dem man fat Mi er d Amt 
als Miniſter ohne Geſchäftsbereich nach Niedere 
werfung des Aufſtandes wieder niederlegen 
wolle. Jedenfalls iſt es nur pe t r, 
daß in der ee zwei verſchiedene Richtun⸗ 
en nebeneinander wirkſam bleiben. Neuwahlen 
ür eine Nationalverſammlung, die in ſechs Mo 
naten ſtattfinden follen, werden Klarheit über 
die Stärle der beiden gegenwärtig in der Re⸗ 
gierung vertretenen g ihaffen und den 
veni etiji chen Liberalismus endgültig beſeitigen. 

Die oſten der Niederwerfung des Aufſtandes 
werden vom Finanzminiſter auf 500 Millionen 
Drachmen geſchätzt. Durch die Beſchlagnahme 
des Eigentums der Aufrührer im Werte von 
über einer Milliarde Drachmen hofft man jedoch. 
alle Wunden, die der Aufſtand geſchlagen ha 
heilen zu können. ; 

— 


Mißglückter Anſchlag 
auf König Ibn Saud 


London, 15. März. Einer i dyng aus 
Metta zufol e wurde heute morgen auf Kön 
Ibn Saud ein An . verübt, als er ſich a 
dem Wege zur großen Moſchee in Mekka befand. 
Drei bewaffnete Anhänger der Seiditen, einer 
religiöſen Sekte aus dem Yemen, ſtürzten 
auf den König, konnten jedoch von der Leib⸗ 
wage des Königs an ihrem Vorhaben gehindert 
werden. Die drei Attentäter wurden von der 
Leibwache erſchoſſen. 


Aus Stadt 


Dar Ze e 


Dienstag, 10. März 1938 


und Land 


Montag, den 18, März 


Heut 7 Uhr früh: Tem . : N A ! r 19 87 
2 peratur der Luft . 4 näherzubringen. Wie wohltätig empfinden es im Sti elaſſen hat. Das war natürlich ſehr 
re Celſ. Barom. 755. Bewölkt. Südwinde. die Familien der ſtädtiſchen Ar eitsloſen — in ee Aber dieſe Erfahrun 
0 Get note Temperatur + 12, niedrigſte vielen fino täglich acht, neun oder gar zehn darf doch nicht verallgemeinert werden. 
eljtus, 


Die Nothilfe hat erfreulicherweiſe weſentlich 
dazu beigetragen, Stadt und Land einander 


hungrige Mäuler ſattzumachen — wenn Lebens⸗ 


Nothilfe in Stadt und Land 


Es iſt ſogar vorgekommen, daß ein ſolcher Junge 
ſeine Arbeit und damit den Landmann 9 


Andere Jungen haben auch wieder getreu ihre 


der Poſener Bürger geſchaffen zu haben. Auch 
wir wünſchen dem neuen Unternehmen die beſten 
geſchäftlichen Erfolge. 


Tragiſcher Unfall. In der ul. Krańcowa in 
Glowno ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Der 
elfjährige Karolczak wurde von einem Militär⸗ 
Laſtauto überfahren. Der unglückliche Chauffeur 
geite zwei Kindern, die ihm plötzlich in den 

laufen waren, ausbiegen wollen und 


eg ge 
Waſſerſtand der F mittel, vielleicht etwas Fett oder Wurſt oder licht erfüllt, und manchmal hat vielleicht auch überfuhr dabei den abjeits ſtehenden Jungen, 
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mä * 
une nad 5 


ſüdlichen Richtungen drehende 


9: Geſchlo 
; 2 7 
„Die 
Catr Polſti: 

ontag und Dienstag: 
pa Rowy: 

ontag und Diensta 
Mittwoch: „Kitulis E 


8 Kinos: 

W der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Upalls. opolis um 4%, 6% und 8% Uhr 
Ewig, „Antek, der Polizeimeiſter“ (Polniſch) 
Metrapaf, „Frühlingsparade“ (Deutich) 
Stone lis: „Antet, der Polizeimeiſter“ (Poln.) 
Wine: „Die luſtige Witwe“ 185 


en. 
ige Beiper” 
räfin“ ; 


„Lebenslänglich“ 


Stadt Pofen 
| 


der zu 


Ballettabend“ 


„Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 
iliona; „Der Mitternachtsklub“ (Engliſch) 


— — 


Aus der Statiftik 


9 den Angaben des Januarheftes der 
daſeger „Statiſtiſchen Nachrichten“ iſt die Zahl 
he ließungen mit 140 im Januar weit 
ne als in den Wormonaten; im Dezem- 
\ 5 es zum Beiſpiel 248, im November 
385 im Kngegenüber hat der Januar gegenüber 


ausſchuß. 


aufz ezember insgeſamt 432 Lebendgeburten 
N en. Darunter befinden ſich 8 Kinder 
de ch⸗ evangeliſcher Eltern. Die Zahl 


t Todes 2 „ r 
Q fälle erhöhte fih von 294 im Dezember 
ia 388 im 8 emerkenswert ik daß 
28 I den 338 Todesfällen im Januar nur 
elhſtmorde befinden, während Im vergan⸗ 
eg vember 278 Todesfällen 6 Selbitmorde 
Segen erſtehen; ähnlich ijt das Verhältnis im 
liegend er. Wie aus weiteren Angaben des vor⸗ 
en Heftes . hat die Baubewe⸗ 
A anuar erheblich zugenommen. Wäh⸗ 
enom ezember nur 28 Bauten in Angri 
ga men wurden, erfuhr die Zahl der im 
cuf 8 t begonnenen Bauten eine Erhöhung 
betru 4. Die Zahl der fertiggeſtellten Bauten 
zem 8 im Januar 35 gegenüber 25 im De⸗ 


ber 
Lichtbildausſteuung 
n Hiſtoriſche Geſellſchaft“ in Pojet macht 
nomal 8 td an HG 
r iam, die el der Fünfzigjahrfeier 
in Fiſtoriſchen Geſell au) am 11. und 12. Mai 
oſen tt „Alle Einſendungen 
Ste, tagen find möglichſt bald an Er nſt 
zu richte Fr in Poſen, ul. Fr. Natajczaka 20, 


Kamerad in Kanada 


8 Roman von Hans Schweikart 
a 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
88. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


de waren leiſe ins Nebenzimmer gegangen — und da 
lag Altmeier, blaß vor Aufregung, und fragte haſtig: 
& ie geht’s ihm denn?“ 
te beruhigten ihn. d i 
„Nur daß er immer Margaret' zu mir ſagt —,“ meinte 


cant 


ze Mie bedenklich — „und von einer Polly redet, die 
omiſch riecht!“ 9 8 


Der Arzt lachte bloß 
und Sr behielt recht. Am nächſten Tag war das Fieber weg 
fluch boy ſchrie aus feinem Kiffen: „Altmeier — Sie ver- 
ter Hund — wie kommen Sie denn hierher?“ . 
ü „Sie armer Kerl, Sie!“ ſagte Altmeier, dem faſt die 
nen in der Kehle ſaßen. — „Wir find ja nun alle da 
Her r Konſul und der Vertreter aus Halifax und ein 
Rebe im Auftrage des Bürgermeiſters. Und die lauern im 
nenzimmer, trauen ſich nicht zu rauchen und warten, 
W 55 ſie reinkommen dürfen. — Aber laſſen Sie ſie nur 
en, mein Junge — hat ja alles Zeit!“ 
wa Robbys Brauen zogen jih zuſammen, als er von den 
er ſtenden Beſuchern hörte; er ſchloß die tiger aber als 
ni ie wieder öffnete, lachte und ſeufzte er: „Da kann man 
dann machen. hab es mir ja anders gedacht!“ — Und 
Bette ab er das junge Mädchen auf der anderen Seite des 
„Herrgott!“ 
nein, ich Bin a 


fagte er überraſcht. — „Das iſt doch — 
Sie 


— ich dachte, ich hätte geträumt ... aber 
„ ehen genau fo aus wie —“ j 

Nena or auf!“ ſagte fie lachend. — „Wir find gar nicht 

maa rig auf deine Margarets und Pollys. bin Anne⸗ 

Su 2 Trencker aus dem guten alten Kölle — und ich hoffe, 

ennſt den Namen. Es iſt ja faſt ein Dutzend Jahre her, 

ber wir uns das letztemal 


eide wir un in den Haaren lagen, wir ſind 
ni ch ein bißchen gewachſen 


in der Zeit, und ich ſehe wohl 
. mehr genau ſo aus wie damals. Aber tröſte dich, 
A haſt dich auch ziemlich verändert — und wenn du mir 


täglich bis zu 220 Schulkinder ein nahr⸗ 
haftes Eſſen erhalten, wodurch ſie vor 
Unterernährung geſchützt werden. 


And doch iſt das Verhältnis zwiſchen den 
Gebern auf dem Lande und den 
in der Stadt nicht immer befrie 
Landleute ſind vielfach der 3 die Emp⸗ 
fänger in der Stadt ſeien nicht 
ſondern vielfach Arbeitsſcheue. Zugegeben, es 
gibt auch ſolche. Aber die Vertrauensleute, die 
die Spenden verteilen, prüfen ſorgfältig. Wird 
jemand ermittelt, der eine ihm zugewieſene Ar⸗ 
beit nicht annimmt, ſo wird er von der Liſte 
. etreuenden geſtrichen. Anlaß zur Unzu⸗ 
be“ riedenheit auf dem Lande hat auch die Tat⸗ 

lathe gegeben, daß 14jährige oder 15jährige 
Jungen aus der Stadt, die als Hütejungen 
oder zu leichten Arbeiten aufs Land geſchickt 
werden, ſich manchmal nicht bewährt haben. 


Die Sammelbüchfen werden geöffnet 


In der Zeit vom 25. bis 30. März werden 
alle Sammelbüchſen der Deutſchen Nothilſe, die 
Heimſparbüchſen ſowohl als auch die größeren 
Sammelbüchſen, geöffnet und aus dem Verkehr 
gezogen. Alle Sammelbüchſen ſind an die Stelle 
zurückzugeben, von der ſie bezogen wurden. Im 
Zweifelsfalle iſt immer zuſtändi 
Das Oeffnen der Büchſen hat proto⸗ 
kollariſch zu erfolgen. 
ijt nicht geſtattet. Die Sozialausſchüſſe find an⸗ 
gewieſen worden, die geleerten Blechbüchſen in 
jedem Falle, die geleerten Pappbüchſen nur, 
wenn ſich dieſe noch in gebrauchsfähigem Zuſtand 
befinden, an den Wohlfahrtsbund Bromberg 
bzw. an den Wohlfahrtsdienſt Poſen zu jenden, 


Vor dem Namenstag des Marſchalls 


Die Feierlichkeiten 
f | Marjal Pikſudſti beginnen am heutigen Mon⸗ 
tag mit einer Huldigungsfeier der Poſener 
Jugend im Teatr Wielki, um 347 Uhr erfolgt 
dann der Zapfenſtreich auf dem Plac Wolności, 
um 8 Uhr abends eine Feſtvorſtellung des 
„Dozywocie“ von Fredro im Teatr Polſki. Am 
Dienstag folgt auf die Feldmeſſe um 10 Uhr die 
feierliche Abnahme der Urnen mit der Erde von 
den Großpolniſchen Kampffeldern für den Mar⸗ 
ſchall Pitſudſti⸗Hügel bei Krakau. Die Parade 
heſchließt die Vormittagsfeierlichkeiten. 
Abend findet dann ein Feſtatt ſtatt und am Den Beſitzern wurde allgemein die volle An⸗ 
Mittwoch eine Teſtvorſtellung der „Gräfin“ von 19 

Moniuſzko im Teatr Wielki. | 


| 


| 


itelle wird. 


Empfängern 
Wige, Die 


rbeitsloſe, 
und 
auch miteinander Ge 


Geſandte, 


grüßt wurde der 
Abends nahm der 


der Sozial⸗ 
ichſen mitglied ernannte. Nach 
Eigenmächtiges Oeffnen 


Veſper“ teilzunehmen. 


NK. zu nehmen. 


die von Dr. 


beſteht, daß aus der Laufjungenitelle eine Lehr⸗ 


Auch bei dieſen Dingen gilt der Satz: man 
darf nicht nur die Fehler ſuchen und ſich des⸗ 
alb von einer an ſich guten Sache zurückziehen, 
ondern man hat mit Hand anzulegen, daß dieſe 
Fehler beſeitigt werden. Wenn es auch man⸗ 
em Jungen ſchwer wird, ſich an die Land⸗ 
arbeit zu gewöhnen, richtig behandelt, ver⸗ 
nünftig angepackt, werden doch die meiſten Luſt 
Hebe zur Landarbeit allmählich 
Sind wir eine 5 ſo müſſen wir 
uld und Einſicht haben. 
Bei einem Fehlſchlag darf die Flinte 
nicht gleich ins Korn geworfen werden. 
Sn wir immer von neuem, einander 
wirklich beizuſtehen! Dazu gehört auch 
die zu erziehen verſuchen, die den Sinn der | 
Volksgemeinſchaft noch nicht erfaßt jaban a 


AONUI 


Hoher rumäniſcher Beſuch. Am vergangenen 
Sonnabend traf der 8 rumäniſche 
Miniſter Cadere, aus 
Poſen ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich zahl⸗ 
reiche Poſener age Nationen eingefunden, be⸗ 
aſt durch Oberſt 
alt an der Verſammlung 
der Poſener polniſch⸗rumäniſchen Geſellſchaft im 


chluß der Sitzung 
begab ſich der Miniſter in das Teatr Wielki, 
um an der Aufführung der „Sizilianiſchen 


Poſener Künſtler proteſtieren. Am vergange⸗ 
nen Sonnabend verſammelten ſich im Dziakynſti⸗ 
Palais Poſener Künſtler, um den „antikulturel⸗ 
len Strömungen Poſens“ gegenüber Stellung Danfgeb t. 

m Ergebnis der Verſammlung, 
oſidowſti geleitet wurde, faßte 
Künſtler ihren 


man eine Reſolution, in der die 


zum Namenstage des 


genommen. 
Neues Lokal. 


Am Pre 


jetzt nicht endlich einen Kuß gibſt, der Arzt hat es erlaubt, 
ſo gieße ich dir das Glas Waller über den Kopf!“ 

Er tat es. Es war nicht nötig, ihm lange zuzureden. 
Aber dann waren ſie beide ziemlich befangen. Und Robby 
ränfperte ſich ſehr und dann ſagte er: 

„Alſo — der Doktor hat mir heute morgen erzählt, 
was eigentlich los war. kapiere es ja immer noch 
nicht. — Hat man den Meſſerwerfer erwiſcht? — Nein? 
— Und wo ſteckt Brand?“ 

„Weiß kein Menſch!“ ſagte Altmeier. — „Hören Sie, 
Breeck, mir iſt verdammt elend zumute. Weil ich ahne, 


wem Sie den Meſſerſtich zu verdanken haben. Nämlich 


eigentlich mir — lachen Sie nicht — deutlicher geſagt: 
unſerer Geſchichte mit Bill Brotherſon.“ i 

„— Dachte ich mir!“ ſchrie Robby und Annemarie 
drückte ihn raſch in die Kiſſen zurück und legte ihm den 
Finger auf den Mund. 

„Tja“ — ſagte Altmeier — „es gibt eben Leute, die uns 
beide ſeitdem nicht mehr ausſtehen können .. Und ich 
gäbe was drum, wenn ich rauskriegen könnte, mit wem 
wir's dabei zu tun haben!“ 

„Vielleicht mit dem Kaſſierer ...!“ fagte Robby. Er 
lächelte — dabei fror es ihn innerlich. 

J „Wer — der Kaſſierer?“ fragte Altmeier mit großen 
ugen. z 

Robby erzählte ihm von feinen unangenehmen Erfah⸗ 
rungen mit dem kleinen hechtgrauen Mann. 

„Das iſt er!“ ſchrie Altmeier ganz außer ſich. — „Den 
kenn ich!... Den kennen wir ja! — Es muß derfelbe fein. 
So fieht der Kerl aus — und dann feine Monica: Kaffie- 
rer! — Das ift der Richtige!... Den werden wir bald 
haben, ich renne gleich zu Pinkerton!“ 

„Stop!“ rief Annemarie. — „Vielleicht gedulden Sie 
ſich eine Minute, Verehrteſter! — Wer iſt der Kaſſierer?“ 

„Daß wir nicht darauf gekommen ſind!“ ächzte Alt⸗ 
meier. Seine runden Augen rollten. Er war ganz zerfah⸗ 
ren und nahm ſich mit Mühe zuſammen. — „Daß der 
Kaſſterer mit Brotherſon in Verbindung ſtand, war mir 
allerdings unbekannt. Und kein Menſch hat uns geſagt, 
daß er in Kanada ift!... Das ift eine Entdeckung. Die 
Jungens auf dem Büro werden Augen machen!“ — Er 
rieb ſich die Hände. š 


dies geſchehen ift, einzugehen, i 
dieſes Beſchluſſes beantragen. Die Rejolution 
wurde von den Anweſenden einmütig an⸗ 


Proteſt gegenüber der Streichun 
und Literaturpreiſes durch das Sta 
ausdrücken und ohne auf die Gründe, warum 


Dzialyſſti⸗Palais teil, die un zu ihrem Ehren⸗ 
eine Reviſion 


In den Räumen des früheren 
„Kreditvereins“, Al. Marcinkowſkiego 27, er⸗ 
folgte am vergangenen Sonnabend na 
weiſem Umbau und vollſtändiger Nenovierun 
die Eröffnung des Lokals „Louvre“. 
10 Uhr vorm. wurde die e zu der 
eine große she Güfte ſowie die Vextreter 
der Pjecer e erſchienen waren, vollzogen. 
erkennung für den Gedanken ausgeſprochen, eine 
ſolide Gaſtſtätte für den angenehmen Aufenthalt 


g des Kunſt⸗ 
a 


nahm ſich in der ul. Przemyſtowa der Vizefeld⸗ 
webel Leon Lewandowſki vom 3. . 
durch einen Bruſtſchuß das Leben. Die Arſache 
dazu fol eine unglückliche Liebe geweſen fein. 
Die Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod des Unglücklichen feſtſtellen. 


Nawitſch 


lernen. 


Volkstrauertag 


Außerordentlich ſtark war die Teilnahme, die 
unſere o regtippe am I 
nahm. Der Trauergottesdienſt zeigte eine faſt 
vollzählige Gemeinde. Am Nachmittag fand 
auf dem Heldenfriedhof eine ſchlichte Gedenk⸗ 
eier ſtatt, welche durch den Poſaunenchor ver: 
chönt wurde. Das Ehrenmal war mit Krän⸗ 
fan reich geſchmückt. Anſchließend an diefe Feier 


daß wir 


and um 5 Uhr die Gedenkfeier in der Loge 
tatt. Drei große weiße Kränze auf ſchwarzem 
Grund, darunter ſchlichter Lorbeer, das war 
der eindrucksvolle Schmuck des Saales, der die 
Anweſenden kaum faßte. Der edämpfte Klang 
der Poſaunen leitete die Gedenlkſtunde mit einem 
Trauermarſch ein. Dann zogen die fünf Fahner 
der Vereine bei gedämpftem Trommelwirbel 
in den Saal und nahmen auf der Bühne Auf: 
Barn, Geſänge des DGV leitete dann a 
eigentlichen Feier über, die mit Gedicht⸗ 

ſangs⸗ und am 5 8 reich ausgejtattet 
war. Den Höhepunkt der Feier bildete die 
Gedenkrede von Paſtor Kiphard, der die An- 
weſenden mahnte, das grobe Opfer richtig zu 
1 und den Dank durch treues Stehen 
um Volkstum zu beweiſen. Leiſe klang das 
tied vom „Guten Kameraden“ auf, und die 
Fahnen ſenkten fih zum tiken Gruß. Dann 
verließen die Fahnen unter gedömpftem Tram: 
melwirbel wieder den Saal, und der Poſaunen⸗ 
chor beſchloß die Feier mit dem Niederländiſchen 


rſchau in 


hlapowſfki. 


— D. V.⸗Kameradſchaftsabend. Auf den heute 
abend 8 Uhr im Vereinshauſe ſtattfindenden 
Kameradſchaftsabend wird nochmals hingewieſen 
und um pünktliches Erſcheinen erſucht. Muftk⸗ 
inſtrumente mitbringen! 


— Die Namenstagfeier des Marſchalls Jozen 
Pilſudſti wird in unſerer Stadt nach „ 

rogramm begangen: Heute abend 7. t 

apfenitreid.. Am 19. März früh 6.30 Uhr 
Autoſtafette der Feuerwehr nach Liſſa. 7 U 
Signalblaſen vom Rathausturm. 10 Uhr Fe 
gottesdienſt. 10.45 Uhr Antreten auf dem 
Markt, wo um 11.45 Uhr ein Rapport entgegen⸗ 
genommen wird. Anſchließend daran Vorbei⸗ 
marſch beim Soldatendenkmal. Abends 8 Uhr 
Feſtakademie. 


— Bekanntmachung. Die ill ee Staat⸗ 
liche Volksſchule Nr. 3 in Rawitſch (hinter der 
evangeliſchen Kirche) gibt bekannt, daß die 


dtparlament 


teil⸗ 


Kurz na 


Tante Mie fing an zu ſchimpfen. — „Schämen Sie 
ſich, daß Sie Bernhard den Meſſerſuch nicht erſparen 
konnten! — Und jetzt wollen wir endlich willen, warum 
der Kerl der Kaſſierer' heißt!“ 

Tolle Geſchichte!“ — Altmeier ſetzte fih wieder hin. 
— „Sie erregte ſeinerzeit in den Staaten ziemliches Auf- 
ſehen. — Das war vor ein paar Jahren in New Pork. 
Von einer gropen Bank wurden regelmäßig Goldbarren 
in das neue Münzamt in der South⸗ſtreet gebracht. Der 
Transport geſchieht immer in Panzerwagen und ganze 
Reihen von Bewaffneten verfolgen die Goldſäcke von dem 
Augenblick an, wo fie verſiegelt werden, bis zu dem, we 
der betreffende Beamte in der South⸗ſtreet die Plomben 
löſt und den Inhalt revidiert. Und eines Morgens machte 
der ein febr ge: Geſicht: es fehlten eine ganze Menge 
Barren. Der ck war vorſchriftsmäßig verſiegelt und 
geſichert, aber auf dem Grunde des Sacks fanden ſie bei 
der näheren Unterſuchung einen Schlitz, direkt in der Naht, 
el und ſchmal, fait unſichtbar, nur wenige Jentie 
me 8 

Nun ſtand man erſt recht vor einem Rätſel: wem konnte 
es gelungen ſein, auf der kaum viertelſtündigen Fahrt von 
der Bank zur Münze den Sack aufzuſchlitzen und die Barren 
an ſich zu nehmen. Der Täter mußte Mitwiſſer gehabt 
haben, die ganze Transportmannſchaft, Chauffeur und Mit⸗ 
fahrer, kam in Verdacht, ein paar ehrliche Beamte ſaßen 
wochenlang in Unterſuchungshaft. — Bis der Schuldige 
eines Tages beim Verſuch, die umgeſchmolzenen Barren zu 
veräußern, geſchnappt wurde. Das war eine Senſation: 
denn es war niemand anders als der Bankkaſſierer ſelber 
— der Mann der die Goldbarren kontrollierte und die 
Säcke plombierte!“ 

„Aber wie konnte er das machen?“ fragte Tante Mie 
mit großen Augen. — „Ich denke, der Transport ift fo 
e Der e nen ſchah 

„Natürli r Witz iſt nämlich: es ge gar ni 
während des Transportes. Als die Mannſchaft den = 
ſiegelten ck übernahm, war der Diebſtahl ſchon längſt 
paſſiert. Der Kerl hatte es verſtanden, ein paar Barren 
weniger in den Sack zu tun, als er dann im Protokoll 


angab!“ 
Fortſetzung folgt) 
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Yinfuhrzolländerungen für Südfrüchte 
und Kolonialwaren 
auf Grund des Vertrages mit England 


En Zusammenhang mit dem am 14, März 35 
euslischeren in Kraft getretenen polnisch- 
* an Handelsvertrage wurden durch eine 
a. ichen polnischen Gesetzblatt vom 14. 3. 
veröffentlichte Verordnung des Minister- 

$ penige Veränderungen der Zolltarife für 
ala fuhr vou einigen Südfrüchten und Kolo- 
Pfr (Ananas, Bananen, Zitronen, bitteren 
en, Datteln, ‚Kaffee, Safran, Vanille, 
realen Pfeffer, Zimt, Nelken u. a., sowie 
dee bi nen vorgenommen. Und zwar kommt 
tio 3 diese Waren geltende Kompen- 

5, Zollesunsung für die Gewährung ermässig- 
ae in Fortfall, wogegen auf der an- 
rige eite die Zölle um etwa diejenigen Be- 
3200 erhöht worden sind, die bisher von den 

“ K euren zugunsten. des polnischen Exports 
dompensation für die Zollermässigungen zu 
erhöhn Waren. In einigen Fällen ist die Zoll- 
Wie v. ng etwas grösser. Um gleichzeitig nach 
zi or die Einfuhr dieser Artikel regulieren 
nung die i wurde in einer zweiten Verord- 
m nie Liste der einfuhrverbotenen Waren 
Kaffee nanen, bittere Apfelsinen, Zitronen, 
llerun usw. erweitert. Bisher war diese Regu- 
| ermässt mit Hilfe der Gewährung von Zoll- 
führe [gungen ‚vorgenommen worden. Die Ein- 
x aubnis für die erwähnten Waren kann 
erteilt werde Industrie- und Handelsminister 


Deutsche Kraftwagen für polen? 


Dan, dem der Regierung nahestehenden „Kurier 
Einfuhr, wird in einem Artikel die Frage der 
führlich deutscher Kraftwagen nach Polen aus- 
von d erörtert, U. a. wird dargelegt, dass 
Berlin n auf der letzten Autoausstellung in 
die M Sezeigten deutschen Kraftwagen sich 
Benz 7925 „Adler-Trumpf“ und „Mercedes- 
erhalt 0° für die polnischen Strassen und 
der a isse besonders eignen und sowohl in 
Sich nicfchallung wie auch in der Erhaltung 
75 t zu teuer stellen würden. Aber auch 
probung en, „Volkswagen“, der erst in der Er- 
Preises ist. würden sich infolge seines billigen 


r 
Polen bi bestimmte Absatzmöglichkeiten in 
genom, bieten, wie überhaupt die jetzt vor- 


den paene Zollherabsetzung für Kraftwagen 

b eineren und leichteren deutschen Wagen, 
folgen eren Ausfuhr gegen Registermark er- 
eröffnet, urde. grosse Aussichten in Polen 


vd Anschaffung englischer Wagen in Polen 
Artike] esonders durch die Bestimmung des 
abkon 4 des polnisch-englischen Handels- 
in Aumens erleichtert, in dem es heisst, „dass 
Reich land hergestellte Kraftfahrzeuge die 
die h m Degünstigungen erfahren werden, wie 

Bestim, olen erzeugten Kraftfahrzeuge“, Diese 

Polen heuns ist deshalb wichtig, weil die in 
ergestellten „Fiat“-Wagen verschiedene 
ngen bei der Registrierung sowie 

ge Ermässigung der Wegebausteuer 

ür d In Polen besteht überdies das Ver- 
chord ie staatlichen und Selbstverwaltungs- 
dürfen en ausländische Wagen zu kaufen, sie 
kaufen. ur „in Polen erzeugte Kraftfahrzeuge“ 

Sind i., Auf Grund des angeführten Artikels 4 

sin pedoch die englischen Kraftfahrzeuge den 

Beygrien erzeugten“ gleichgestellt, was eine 


5 zugung vor den Kraftfahrzeugen anderer 
Ingat bedeutet Das von den polnischen 


zen werken mit „Fiat“ geschlossene Li- 
abkommen erlischt erst im Jahre 1942. 


Starke Verminderung der Zinkerzeugung 
Di im Februar 
e p 


Blei roduktion der polnischen Zink- und 
Prog itten weist im Februar in den wichtigsten 
Sowohl nSzweigen einen starken Rückgang 
über gegenüber dem Januar als auch gegen- 
wickelte ruar 1934 auf. Im einzelnen ent- 
leihütt Sich die Erzeugung der Zink- und 
über 6634 folgendermassen: Zink 6088 t gegen- 
1934, Zi t im Januar und 6867 t im Februar 
Januar inkbleche 684 t gegenüber 849 t im 
Säure jia 835 t im Februar 1934; Schwefel- 
und 1285072 t gegenüber 13979 t im Januar 
gegenſbes t im Februar 1934; Rohblei 1421 t 
Februar 101690 t im Januar und 1165 t im 
ie Produ Im Vergleich zum Januar ist 
blechen uktion von Zink um 8.5%, von Zink- 
und von B 1.87, von Schwefelsäure um 15% 
lei um 15.8% zurückgegangen. 


Pol 
ons Phosphoriteinfuhr aus der Sowjetunion 


über Gdingen 


Im 

Sowjenzufe des Jahres 1934 hat Polen aus der 
Phosphe on. (Murmansk) über Gdingen 13842 t 
Ken ejt bezogen, die in fünf Schiffsladun- 
jet aen, Im Laufe der Woche sind drei 

Dhoss sche Dampfer mit insgesamt 7150 t 
der, A riten in Gdingen eingetroffen, während 
Wegs jep fer „Baikal“ mit 4500 t noch unter- 
über Gdi ie Phosphoriteinſuhr aus Murmansk 
hrige, ogen wird in diesem Jahre die vor- 


en Mengen bel weitem übersteigen. 


ure 
Nuhr marktregulierter Waren aus Polen 
durch Danzig 


I 
von Interesse einer ungehinderten Durchiuhr 
Danzigenortwaren ist von der Vereinigung 
worden qv ersorgungsverbände angeordnet 
die sieh dass die Danziger Speditionsfirmen, 
Ware bei mit dem Export marktregulferter 
 Veranlası sen, ihre Verladefirmen in Polen zu 
Vermerssen haben, die Frachtbriefe mit dem 
»Export via Danzig“ zu versehen. 
mit diesem Vermerk werden auf 
ingangsstellen nach Prüfung ohne 
ns weitergeleitet. Auch Waren, die 
rt stimmung zur späteren Ausfuhr ein- 
Var fallen bei Beachtung der 
Durchgan a unter erleichterten 


dendungen 


en Grenze 
Verzë enze 


den 


Währungsfragen vor der 
Internationalen Handelskammer 


Die Weltwährungslage war eine der Haupt- 
erörterungsfragen auf der 48. Sitzung des 
Rates der Internationalen Handelskammer, die 
in London am 15. März in Anwesenheit von 
Vertretern von 30 Ländern stattfand. Pro- 
fessor Gregory (England) erklärte in seiner 
Rede, die Welt stehe durch die Geldunstetig- 
keit möglicherweise neuerdings einer ernsten 
Kıisis gegenüber. Allgemein müsse wohl ein 
fortgesetztes Fallen des Sterling in den näch- 
sten zwölf Monaten erwartet werden. Auch 
die Goldblockländer würden vielleicht der 
Frage der Währungsabwertung gegenüber- 
treten müssen. Dr. O. C. Fischer Deutsch- 
land) betonte die Notwendigkeit einer Stabili- 
sierung, auf die der Abbau der Hemmnisse im 
internationalen Güter- und Kapitalverkehr und 
der freie Austausch der Arbeitskraft unverzüg- 
lich folgen müsse. Dr. Fischer erklärte ferner, 
die Währungsabwertung dürfe keinesfalls als 
wirtschaftliches oder politisches Kampfmittel 
gegen andere Länder verwendet werden. Fou- 
gère (Frankreich) gab der Ueberzeugung Aus- 
druck, dass, wenn gewisse führende Währun- 
gen weiter fallen, die Goldländer Verteidi- 
gungsmassnahmen ergreifen müssen. Die Inter- 
nationale Handelskammer fordere daher, dass 
die Regierungen ohne weitere Verzögerung 
eine Aktion unternehmen, um den Weg für 
eine Stabilisierung vorzubereiten. Ein Bericht, 
den Fougère dem Völkerbund im Namen der 
Internationalen Handelskammer unterbreiten 
Wird, fand die Billigung des Rates. Abraham 
Frowein (Deutschland) wies auf die verhäng- 
nisvollen Wirkungen der Clearingverträge für 
den Welthandel hin. Sie hätten den Transit- 
handel zum Erliegen gebracht-und machten in- 
folge ihrer Tendenz, den Güteraustausch mehr 
und mehr auf die Grundlage der Gegenseitig- 
keit zu stellen, den so überaus wichtigen mehr- 
seitigen Handelsverkehr unmöglich. 


Der Präsident der Schiffahrtskammer. Har- 
ras (England), behandelte den Fortschritt der 
internationalen Erörterungen über Ueberschuss- 
tonnage. Es wurden ferner die Statuten und 
Regeln des Internationalen Börsenbüros ge- 
billigt, das die Vertreter von sieben führenden 
europäischen Börsen vor kurzem innerhalb des 
Rahmens der Internationalen Kammer zu er- 
richten beschlossen haben. Andere Fragen, die 
im Hinblick auf den Pariser Kongress erörtert 
wurden, waren das Verhältnis von Produktion 


und Absatz, die allgemeine Annahme des 
metrischen Dezimalsystems, die Zusammen- 
arbeit von Strassen- und Eisenbahnverkehr. 
die Abschaffung der Schranken für den Luft- 
verkehr, die Berechnungen für internationale 
Telegramme, die Abschaffung doppelter Be- 
steuerung und der Schutz der Rechte von Her- 
stellern von Grammophonplatten gegen die 
Ausbeutung ihrer Platten. 
I 


Polnischer Flachs für England und Belgien 


Polnische Flachsexportfirmen haben in die- 
sen Tagen Verträge zur Lieferung von Flachs 
nach England und Belgien in Höhe von etwa 
3 Mill. zł abgeschlossen. In letzter Zeit hat 
polnischer Flachs, vielfach in Konkurrenz mit 
Flachs aus der Sowietunion, neue Absatz- 
märkte gefunden. Es wurde ein Preis von 
40 Pfund Sterling für eine Tonne erzielt. 


Rückgang der Kohlenausfuhr nach Holland 


Die polnische Steinkohlenausiuhr nach Hol- 
land belief sich in den ersten beiden Monaten 
1935 auf insgesamt 16900 t im Werte von 
89000 Gulden. Im Vergleich zu der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres ist ein Aus- 
fuhrrückgang von 41100 t im Werte von 
237 000 Gulden festzustellen. 


Frostschäden an den Wintersaaten in Estland 


Die Aussichten für die Roggen- und Weizen- 
ernte in Estland haben sich in der letzten 
Zeit merklich verschlechtert. Durch die warme 
Witterung im Februar sind die Felder der 
schützenden Schneedecke beraubt worden und 
dem verderblichen Einiluss des Frostes und 
der Sonne preisgegeben. In manchen Gebieten 
ist der Fäulnisprozess so weit fortgeschritten, 
dass mit der Vernichtung eines Teiles der 
Saaten zu rechnen ist. Demgemäss hat die 
Regierung, wie verlautet, den Plan der Fort- 
setzung des Roggen- und Weizenverkaufs ins 
Ausland zunächst fallen gelassen, da mit einem 
mangelhaften Ernteergebnis zu rechnen ist. 
Die Meldungen über den mangelhaften Stand 
der. Wintersaaten haben bereits leichte Preis- 
steigerungen für Brotgetreide zur Folge 
gehabt. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 18 März 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 68.50 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
ee eee — 
8% 1 tai der Stadt Posen 
192 „ Pe, 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Oes. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z .) 


4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 

4% % Gold-Amoriis.-Dollarbriefe der at 
Pos: Landschaft 46504 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landsh fn RED 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 58.00 G 

175 Zloty-Piand briefe = 


4% Prämien-Invest.-Anleihe . » » 
3 BausAnleiher s Dan. Ne ae men. 
Bank Polski . „sn 8 05 „„ 89.00 G 
Bank Cukrownictwa . „ ss » = 


Tendenz: unverändert, 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. März 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen 
staatlichen Papiere herrschte behauptete Stim- 
mung, die Kurse zeigten geringe Abweichun- 
gen. Die Gruppe der Privat-Papiere wies be- 
hauptete Stimmung auf mit schwächeren Schat- 
tierungen, die Umsätze waren mittelmässig. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I) szt. 47, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) szt. 53,50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 68.75, 6proz. Dollar-Anleihe 79, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 7372.63 72.75 73.25 
bis 73, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94, 7proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Kraji. II. III. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 94, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 81, 5%proz. I., Z. der Bank Gosp. Krai. 
II. VII. Em. 81. 5%proz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 55 proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. und III. N Em. 81, 7proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 51.50, 
4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 53.75--53.50, 4% proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 67.75—68, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 61.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 54, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 41, 


Aktien: Die Aktienbörse hatte einen ziemlich 
lebhaften Verlauf bei schwächerer Tendenz. 


Bank Polski 90.25—90 (90.75), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 33.75 (34), Wegiel 14.25—14 
(14.25), Lilpop 10.90 (11.05), Modrzejöw 4.90 


(4.90), Ostrowiec Ser. B 22.50 (23), Staracho- 
wice 16.10 (16.35), Haberbusch 45.50 (43.50). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte festere Stim- 
mung. 


Amtliche Devisenkurse 
115 3. 115 3. 


Geld Brief 
Amsterdam 358.15 359.95 558.00] 359.80 
Berlin. 211.85] 213.85 212.00] 214.00 
Brüssel 123.47 124.09] 123.47] 124.09 
Kopenhagen 2 ve — 
F -| 25.34! 25.60 25.15] 25.41 
New York (Scheck) 5.27% osa — | — 
Paris 34.88 35.07] 34.89 85.07 
Prag 22.110 22.21) 22.100 22.20 
Itallen NEE: — — = 
Oslo. 127.15 128.45] 126.55 127.85 
Stockholm + | 130.85] 131.65] 129.85] 131.15 
Danzig ` — 1172.73 173.59 


171.371 172.23] 171.47] 172.33 


Tendenz: uneinheitlich 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.28%, Golddollar 8.87—-8.88, Goldrubel 


4.54%-—456, Silberrubel 1.60-—1.65, Tscher- 
wonez 1.45. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 


173.10, Kopenhagen 113.85, Montreai 5,23, 
1 Gramm Feingold — 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 16. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600---3.0660, London 1 Pfund 
Sterling 14.65%--14.69%, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.98-—123.22, Warschau 100 Zloty 57.70 
bis 57.82, Zürich 100 Franken 99.08-99.28, 
Paris 100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207.04—207.46, Brüssel 100 Belga 
71.35—71.49, Prag 100 Kronen 12.79 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 73.60—73.72, Kopen- 
hagen 100 Kronen 64.50-64.62, Oslo 100 Kr. 
72.70—72.84, Banknoten 100 Zloty 57.70-57.82. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. März. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete zu über- 
wiegend höheren Kursen. Neben Montanen, die 
durchweg geiragt waren (Rheinmetall und 
Mannesmann je plus %%, Harpener plus 14%), 
wurden Junghans stärker beachtet und 3%% 
höher bezahlt. Auch Daimler gehören mit plus 
1%% zu den Kraidger erhöhten Papieren. 
Farben gewannen %%. Andererseits waren 
Reichsbankanteile nach den vorangegangenen 
Steigerungen um 1 bzw. % rückgängig. Bei 
den im Freiverkehr gehandelten Renten waren 
Kursveränderungen nicht festzustellen. Alt- 
besitz eröffneten %% niedriger. Blanko-Tages- 
geld erforderte unverändert 3%4—4%. 


Ablösungsschuld: 112%. 
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Märkte 
— —— 
Getreide. Posen, den 18. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 


Richtpreise: 
Weizen e e 0. 1550—16.00 
Braugerste . 0 . 20.25—21.00 
Einheitsgerste a e .. 18.25—18.50 
Sammelgerste » u a u » 17.25—17.% 
Hafer ee o WE u 14,50—15,06 
Roggenmehl (65%) a s « a a 20.75— 21.76 
Weizenmehl (65%) « = a a „  23.50—24.00 
Roggenkleie o e a 11.00-11.50 
Weizenkleie (mitte) . „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) » s e «a a 11.50-12.00 
Gerstenkleio „oa as a 0 s 10.2°—11.50 
Winterraps a s „ s» „ „ „„ 39.00—42.00 
Leinsamen „ „ „ 4 „ „ 44.00—47.00 
Seni! „ „ %% % au 39.004199 
Sommerwicke « » a . „ 31.00-33.00 
Peluschken . s » e e » e . 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen . 35.00-40.00 
Folgererbsen x „„ „ ‚30.00-32.00 
Blaulupinen .n 11.50—12.00 
Gelblupinen » p p „ . 13.50 —14.00 
Seradela „ „ „ „ » „ 14.00 —15.00 
Klee, rot, rob > v «`u s „130.00 — 140.00 
Klee, rot. 95—97% « „ „ 155.00 —165.00 
Klee, weiss u a a 80.00—110.00 
Klee, schwedisch 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . 70.00-80.00 
Wundklee s. s.s a. „ 75.00-95.06 
Timotbyklee a a s e e » » « 60.00-70.00 
Raygras . . s. ..sss 90.00—100.09 
Weizenstroh, lose 3.00—3.20 
Weizenstroh, gepresst « » = » 3.60—3.80 
Roggenstroh, lose s... 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst. .  3175—4.00 
Haferstroh, lose u» 375—400 
Haferstroh. gepresst. + » . 4.25—4.50 
Gerstenstroh, losses. .  245—2.% 
Gerstenstroh, gepresst. . „a 3.358,55 
ieee. Bıe 6 7.00— 7.50 
Heu, gepresst » » s s u e » 1.508,00 
Netzeheu, lose re 
Netzeheu, gepresst et 8.50—9.0 
Lein kuchen . 18.75-19.00 
Raps kuchen 12.75—18.00 
Sonnenblumenkuchen e 
Soſasch re . 209029. 
Blauer Mohn . 34.0097. 00 


Tendenz: uneinheitlich. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1050, Weizen 200, Gerste 227, Hafer 70, Rog- 
genmehl 120.1, Weizenmehl 54.5, Roggenkleie 
75, Weizenkleie 18, Gerstenkleie 35, Senf 2.5, 
Viktoriaerbsen 23, Wicken 4.9, Peluschken 3.5, 
Blaulupinen 10, Rotklee 2, Weissklee 0.4, Gelb- 
klee 0,5, Luzerne 0.45, Sämereien 2.75, Lein- 
kuchen 12.5, Rapskuchen 15, Sojaschrot 2.5, 
Pflanzkartoffeln 30, Mais 1, Gemenge 15 t. 


Getreide Bromberg. 16. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 425 t 15.50. 
Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 
15.50—16, Braugerste 20.50—21, Einheitsgerste 
17.50—18. Sammelgerste 16.50—17.25, Hafer 
14.50—15, Roggenkleie 10.50--11, Weizenkleie 
grob 11.25-11.75, Weizenkleie fein und mittel 
10.5011. Gerstenkleie 11—12, Winterraps 40 
bis 42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45—47, 
Wicken 31—33, Senf 35—39, Sommerwicken 
29.31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 36—39, 
Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37—42, 
Folgererbsen 27—32, blaue Lupinen 9.75—10.50, 
Gelblupinen 12.50—13.50, Serradella 13—14.50, 
Rotklee 90—110, Rotklee 95—97proz. 130 bis 
150, Weisklee 75—110, Schwedenklee 210 bis 
250, Gelbklee entschält 68--80, Timothyklee 
50—60, engl. Raygras 100 — 120, Netzekartoffeln 
2.503, Fabrikkartoffeln 13 Groschen, Kar- 
toffelflocken 1111.50. Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 1313.50. Sonnenblumen 
kuchen 17.50—18. Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 19.5020, Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1114, Weizen 160, Braugerste 50, Sam- 
melgerste 15, Hafer 35, Roggenmehl 76, Wei- 
zenmehl 83, Roggenkleie 10, Weizenkleie 35, 
Gerstenkleie 15 t. 


Getreide. Danzig, 16. März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 9.95—10.10, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 
9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.30-11.85, 
Gerste mittel It. Muster 10.70—10.85, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.25, Hafer zur Aus- 
fuhr 8.40—10, Viktoriaerbsen ruhig ohne Handel, 
Reggenkleie 6.25—6.50, Weizenkleie grobe 7 
bis 7.25, Weizenkleie Schale 7.50—7.75 Zu- 
fuhr nach ‘Danzig in Waggons: Weizen 12. 
Roggen 78, Gerste 6, Hülsenfrüchte 6. Saaten 2. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus M > 

für den Anzeigen» und Retlameteil: Haus 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poren, Zwierzyntecka 6, 


Gardinen 
Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibmwäsche 
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Größere mit Eifen- 


gießerei in Pommerellen ſucht zum möͤglichſt fo- 
fortigen Eintritt einen tüchtigen, jüngeren 


Betriehsingenienr, 


der Erfahrung in der Herſtellung und Reparatur 
von Land- und Znduſtriemaſchinen beſitzt. 


rh Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens- 


Landmaſchinenfabrik 


Aner K. Saatgut 


preiswert abzugeben: 

Kart. JUBEL Orig. I. u. II. Nachbau 
Kart. PARNASSIA I., II. u. alt. Nachbau 
Kart, ROSAFOLIA Il. Nachbau 


Kart. ACKERSEGEN älterer Nachbau 


gelbfleischig Dt. Siegersorte hochertragr. a t 
leichte Böden. 


Gerste ISARIA Ackermanns Il. Abs. anerk. 
Gerste BERGERS far leichte Böden geeignet 
Erbsen FOLGER l. Abs. anerk. 

Erbsen VIKTORMA (Handverlesen) 
LEINSAMEN sp. für Samengewinnung. 


Czapski, Obra, p. Golina, pow. Rrofoszyn. 
Waldgul 


l. Beſtd. v. 20 
gepfl. Bef morgen 


Plötzlich und unerwartet verſchied heute nacht 
nach ſchwerem Ceiden mein herzens guter, treuſorgender 
Mann, unſer lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


krebs- 
fest 


lauf, Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit und 
Gehaltsanſprüchen unter 482 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Albert Baeniſch 


im 52. Lebens jahre. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen 


Hedwig Baeniſch 
geb. Höfener. 
Witaſzyce, den 16. März 1935. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. März, um 


4 Uhr nachmittags in Jarotſchin, von der evangel, Leichen: 
halle aus ſtatt. 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör zum 
Sticken. Unterricht im Knüpfen von 
Smyrna-Teppichen 
und Anfertigen von Jumpern und Sweatern. 


Infolge Aufteilung der 
Landwirtſchaft verkaufen 
wir ein 


/ Niederſchleſ., 500 Mrg. 
5., mod. Herrenhaus, 15 Zim., nebſt 18 
Park u. Gärtnerei. Feſtpreis 80 Mille, Anz. 


Nühe 
billig. 
Gaſiorowſtich 11, W. 7. 


Eiſenhandlung 
und Küchengeräte, ſeit 
60 Jahren gut eingeführt 
ſichere Exiſtenz, i. Poznan 
Zentrum, wegen Abreiſe 
preiswert, ca. 8000 2t, 
abzugeben. Offert. unt. 
478 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Obstbaum- 
Rarbolineum 


billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


Es hat Gott gefallen, unſern Kirchen⸗ 
Aelteſten 


Herrn Buchhalter 


Albert Baeniſch 


aus dieſer Welt abzurufen. 
Er war getreu bis an den Tod. 
Sein Gedächtnis bleibt bei uns in Ehren. 


Die kirchlichen Körperschaften der 
changeliſchen Gemeinde Jarocin. 


$ A.: Steffani, Superintendent. 
Jarocin, den 18. Mürz 1985. 


anf! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe ! 


Der1.März1935 


in Saarbrücken 
wieder vorrätig 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRI Sämtliche 
Brillen, Mneiler, Lorgnett ee e AMOS - DUCHNANLIUN] 
r en, er or n en nda . umor, einungsa usch, 7 z 
im grober Auswahl, genau optisch ee augopabt, empfiehlt er 2 ah oder = Poznaß, Zwierzyniecka 6. 
2 o reinigt emisch | SAA AAA 
Cari Wolkowitz er gr S —— —— 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 Kosmos-Buchhandlung |# Barwa-Kalamajskl 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuochnngon mitseis mehrerer auf 


streng wissensehaftlicher Grundlage kenstruierter Apparate 


EigeneFilialen in 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
Y allen Stadtteilen 


(Vorderhaus. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgk 


ſedes weitere Wort 22 12 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für iffrierte Anzeigen 30 
uſine 50 jähriges 


A Verkäufe N) ann. n 
n 1 1928, vierſitzig, Jubiläum 
der 


ehr gut erhalten, billig 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
Du im Bol Tageblatt! 2. du vertaufen, Off. unter ; erſtklaſſige, ei 
— — | Wanderer Beele | ane e, Ponnan Lazar 
ee + DEIN E Gi ’ 30 40 gahren. Keſeren. ] Ab 18. März 198 
Reinigungs. zen mit Lichtbild zu ig Der Mitternach 
Maſchinen ten unter 489 an bie 


Geſchſt. dieſer Zeitung. in der Hauptrolle: 
Clive Brook. 


Beginn 5, 7, 9 Ubt 


BUCHER | 


„Neuſaat“ und „Röber“, 
auch Gelegenheitskäufe. 


und ſomit der 


| Suche per ſofort für 
Continental 


mind · 
die Hälfte. Nähere Auskunft unter 475 a. d. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

J. Fllustrierter % 
Ki e. Beobaditer ; 
„kf 

E Die vergriffene if 
j Nummer 10 
ir mit dem i 
ik reichhaltigen Inhalt: # 


Trieure meinen Geſchäfts- und 
Beizapparaie. 5 HELFEN DIR DURCH Landhaushalt ein tüd- a 
Schreib maſchinen für A F tiges, ehrliches, junges 
Candwirtſchaftliche Haus und Büro, nnüber- D Mädchen als Lersehledenes 
Zentralgenoſſenſchaft troffen in Qualität. D A 8 LE R E N Haustochter. IN 
Ben z ei odp. eee General vertretung vH nr weile e Radio 
ozna owie po 5 
eee, een Tek 2124. Ha e e 
2 Seide, oile de foie, || Sew. Mielżyńskiego 21, Privatgrundſtüch 7 een N | Sicheres Einkommen e Cesc. Keveri daa 1 
— — Seiden-Zrilot, Ran- || Sämtliche Büro Artikel. 200 Morg. Weizenboben, N U Ya | Gutes und ſicheres Ein- dieſer Zeitung. Poznan, sw. Wojciech 
—— an; jut, Batift,. Leinen, (70 Wieſe), majjiv. Ge- kommen finden einige Tel 5183. 
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